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Nr. 259. Bromberg, Sonnabend den 8. November 1924. 


in Polen 
höherer i 


48. Jahrg. 


Rede des Senators Hasbach 


zum Exposé des Minifterprälidenien und 


des Miniſters des Aeußern, 
gehalten am 6. November 1924. 


Hohes Haus! Im Sejm und Senat können wir leider 
eine bei allen Parteien bisher nie dageweſene Einmütigkeit 
feſtſtellen. Ich ſage leider, denn ſie bezieht ſich auf die Feſt⸗ 
ſtellung, daß die wirtſchaftliche Not einen Grad erreicht hat, 
der zur Kataſtrophe führen muß, wenn nicht bald eine 
Beſſerung eintritt. über die Symptome brauche ich mich 
nicht viel auszulaſſen, ſie ſind von meinen Vorrednern aus⸗ 
giebig gekennzeichnet. Auf allen Gebieten des Wirtſchafts⸗ 
lebens, Induſtrie, Handel und Landwirtſchaft iſt ein Still⸗ 
ſtand und ſogar ein Rückgang zu konſtatieren. Der Grund 
iſt, wie bekannt, die allgemeine Blutleere im Staatskörper, 
der Mangel an Geld. 8 

Ich wende mich der Landwirtſchaft zu. Wenn ich das 
preußiſche Teilgebiet, das in bezug auf den Kulturſtand an 
der Spitze unſerer landwirtſchaftlichen Betriebe ſteht, heraus⸗ 
greife, jo iſt in erſchreckendem Maße zu ſehen, wie dort die 
intenſive Wirtſchaftsweiſe allmählich der extenſiven Platz 
macht. Warum? Intenſive Wirtſchaft braucht viel Be⸗ 
triebskapital. Und das iſt im Laufe der Zeit fortgeſteuert 
worden. Was muß die weitere Folge ſein? Die Erträge 
der extenſiven Wirtſchaft können niemals die der intenſiven 
erreichen. Die Steuerkraft muß zurückgehen und wir wer⸗ 
den es erleben, daß, ſelbſt wenn die Steuerſchraube im 
nächſten Jahr nachlaſſen ſollte, kein Finanzminiſter, und 

enner vom Himmel kommt, die Balancierung des 
Budgets erreichen wird. 


Zur Induſtrie in Oberſchleſien. 


ber 80 Prozent der Eiſeninduſtrie, beinahe 50 Prozent 
der Kohleninduſtrie kommen demnächſt zum Stillſtand und 
werden kaum wieder auf die Beine kommen. Die Gründe 
hierfür liegen einmal in der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Miſere, aber auch die übertragung dieſer Lage auf das poli⸗ 
tiſche Gebiet hat dazu geführt, daß die Bevölkerung nicht mit 
der nötigen Energie bemüht iſt, an der Beſſerung der Lage 


mitzuarbeiten. Von gewiſſen Leuten wird der Bevölkerung 
an der ganzen Not ſeien allein die Deutſchen 


ſuggertert, 
ſchuld; dieſe müßten reſtlos entfernt werden, ſelbſt wenn ſie 
tüchtige Beamte und Facharbeiter ſind, ohne die ein erfolg⸗ 
reiches Arbeiten unmöglich iſt. 


Wir alle ſind uns wohl darüber einig, daß eine Hilfe 
nur dann etwas nützen kann, wenn ſie ſchnell kommt, und 
wenn ſie kommen ſoll, nur von außen in Geſtalt einer Aus⸗ 
landsanleihe herangeholt werden kann. Daß das Ausland 
Geld in Hülle und Fülle hat, beweiſt uns der phänomenale 
Erfolg der deutſchen Anleihe in Amerika, England, Holland, 
ja ſelbſt in Frankreich. Die Grundlage für den Kredit iſt das 
Vertrauen; vertrauenswürdig iſt ein Staat, der in erſter 
Linie im eigenen Hauſe Ordnung und Frieden hat. 


Solange nicht eine grundlegende Anderung der Politik 
Polens gegen ſeine Minderheiten eintritt, iſt dieſer Zuſtand 
nicht erreicht. Es genügt nicht, daß eine oder die andere Re⸗ 
gierung den Verſuch macht, durch kleine Geſchenke dieſe große 
Frage zu löſen. Von Grund auf im Volke ſelbſt muß das 
Bewußtſein erwachen: wir alle find Bürger eines Staates 
mit gleichen Pflichten und Rechten. 


Im Seim und Senat haben es wiederum verſchiedene 
Abgeordnete für am Platze gehalten, den Minderheiten 
Loyalität anzuempfehlen. Loyale Bürger kann ſich ein jeder 
Staat durch weiſe und gerechte Regierung heranziehen. Wenn 
ich von Pflichten ſprach, ſo gehört dazu in erſter Linie die 
Übernahme der Steuerlaſt. 


Ich freue mich, feſtſtellen zu können, daß kein Menſch es 
bisher gewagt hat, daran zu zweifeln, daß die deutſche Mino⸗ 


rität nach dieſer Richtung hin ihre Pflicht voll erfüllt hat. 


Ich möchte ſogar behaupten, daß, wenn heute eine Kommiſſion 
aus dieſem Sauſe ſich der Arbeit unterziehen würde, feſtzu⸗ 
ſtellen, wer von den beiden Nationalitäten in Poſen, Pom⸗ 
merellen und Schleſien in bezug auf die Steuerzahlung 
ſeinen Pflichten am weiteſten nachgekommen iſt, das Ergeb⸗ 
nis ein überraſchendes ſein würde. 


Wir verlangen, daß jeder, der ſich der Steuerzahlung 
entzieht, gefaßt werden muß, ganz gleich, ob er Deutſcher 
oder Pole iſt. 

Unſere Söhne leiſten willig ihre Militärdienſtpflicht ab, 
allen Schwierigkeiten zum Trotz, die uns die Schulbehörde 
bei der Anerkennung der in unſeren Privatſchulen erworbe⸗ 
nen Abgangszeugniſſe gemacht hat. Die Erteilung des 
Offentlichkeitsrechtes für unſere deutſchen Privatſchulen läßt 
immer noch auf ſich warten. Nachdem wir ſo dem Staate 
unſer Geld und unſere Söhne zur Verfügung geſtellt haben, 
ſind wir zu der Frage berechtigt, was dieſer Staat uns zu 
geben gedenkt? 


Der Begriff der Loyalität wird von vielen Leuten 


falſch aufgefaßt. Berechtigte Kritik, berechtigte Forderungen 


werden als ſtaatsfeindlich betrachtet. Die Regierung ſteht 
unter dem Einfluß von Leuten, die katholiſcher wie der 
Papſt ſein wollen und ein regnum in regno für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen. Okaziſten und ihre Helfershelfer! 

Noch ein Wort über Schleſien. — Nach der Verfaffung 
und dem Genfer Vertrag hat jeder ſelbſt über feine Natio⸗ 
nalität zu beſtimmen. Deutſche mit polniſchen Namen, in 
Oberſchleſien gebürtig, werden mit Gewalt daran gehindert, 
die deutſchen Schulen und den deutſchen Gottesdienſt zu be⸗ 
ſuchen. Die zwangsweiſe Einſchulung von deutſchen Kindern 
„ Schulen iſt im ganzen Lande an der Tages⸗ 
or g. ? 


Meine Herren, die ſoeben geſchilderten Zuſtände in un⸗ 
ſerem Lande werden vom Auslande genau beobachtet. Sie 
untergraben den moraliſchen Kredit, der die Grundlage für 
den materiellen Kredit geben ſollte. 

Die Stellungnahme unſerer Fraktion zur Außenpolitik 
iſt neuerdings im Sejm erfolgt. 5 

Ich ergänze dieſe Erklärung mit dem Hinweis, daß un⸗ 


ſere Außenpolitit nur dann erfolgreich ſein kann, wenn 


Polen als ein im Innern konſolidierter Staat, in dem alle 

Kräfte zur fördernden Arbeit zuſammengefaßt werden, auf⸗ 

treten kann. 
Hierzu iſt 


die Löſung der Minderheitenfrage die 
Grundbedingung. 


Coolidges Programm. 


Waſhington, 6. November. Das Weiße Haus hat 
nach dem Bekanntwerden der Präſidentſchaftswahlergebniſſe 
den Vertretern der Preſſe folgende Richtlinien für die 
Fortführung der auswärtigen Politik der Vereinigten 
Staaten gegeben. } 

Erſtens: Feſthalten an der Idee der internationalen 
Schiedsgerichte und deren Ausbau. 

Zweitens: Abrüſtung. ; 

Drittens: Keine Streichung der alliierten Kriegs: 
ſchulden. 

Viertens: Mitwirkung am Aufbau Deutſchlands. 


Fünftens: Mitwirkung an europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten, ſoweit vitale amerikaniſche Intereſſen im Spiele ſind. 


Das Stimmenverhältnis. 


Die vorläufigen Endziffern der Präſidentenwahl liegen 
nunmehr vor. Insgeſamt ſind 32 Millionen Stimmen ab⸗ 
gegeben worden, von denen Coolidge rund 17 Millionen, 
Dawis 8 und Lafollette ? Millionen Stimmen erhalten 
haben. Obgleich die Zahlen für die Senatswahlen noch nicht 
vollſtändig vorliegen, kann man jetzt ſchon jagen, daß die 
Republikaner eine Mehrheit von zwei bis höchſtens fünf 
Stimmen erhalten werden, die nur an Glückstagen 
genügen werden, um den Ausſchlag zu geben. Ins Reprä⸗ 
ſentantenhaus find 241 Republikaner, 190 Demokraten und 
16 Radikale gewählt worden 

Außer Texas hat auch der Staat Wyoming einen 
weiblichen Gouverneur gewählt, nämlich Frau Roß, die 
Witwe des früheren Gouverneurs. In Chicago iſt zum 
erſten Male ein Neger, der Republikaner George, zum 
Richter gewählt worden. Offene Anhänger des Ku⸗Klux⸗ 
Klaus haben nirgends ein Mandat erringen können. 

Das Kabinett Coolidges bleibt in feinen wichtigen 
Poſten unverändert, nur der Kriegsminiſter Wilbur 
dürfte ausſcheiden. Senator Lafollette erklärt, der Kampf 
habe erſt begonnen, er werde ihn unverzagt fortſetzen, und 


zwar gleich beim Zuſammentritt des Kongreſſes. . 


Engliſches Echo. 


Die konſervative engliſche Preſſe feiert den Sieg 
Coolidges als geeignete Grundlage für eine weit⸗ 
reichende Verſtändigung zwiſchen Amerika und 
England. Der „Daily Telegraph“ macht die wichtige An⸗ 
kündigung, daß man nach der Wiederwahl Coolidges von 
engliſcher Seite jetzt den Fehler gutmachen könne, der in 
Genf gemacht worden ſei. Man könne jetzt dem Präſidenten 
Coolidge wiederum die Initiative zur Einberu⸗ 
fung einer Abrüſtungskonferenz überlaſſen, da 
eine Ratifikation des Genfer Protokolls ſeitens der neuen 
engliſchen Regierung nicht in Frage käme. 


} Günſtige Aufnahme in Paris. 


Die Wiederwahl des Präſidenten Coolidge wird von der 
franzöſiſchen Morgenpreſſe durchweg ſympathiſch aufge⸗ 
nommen. Die Preſſe weiſt zwar darauf hin, daß Coolidge 
dem Beitritt der Vereinigten Staaten zum 
Völkerbund ſowie der Annullierung der Schulden 
gegenüber den Vereinigten Staaten abgeneigt ſei, daß 
mau aber durch dieſe Wiederwahl genau wiſſe, woran man 
ſei, und daß ſeine Mitarbeiter, General Dawes und Staats⸗ 
ſekretär Hughes, des Vertrauens wert ſeien. 


Das neue engliſche Kabinett. 


London, 7. November. PAT. Die Liſte des neuen 
Kabinetts wurde vom König beſtätigt und iſt heute früh 
veröffentlicht worden. Das Kabinett ſetzt ſich aus folgenden 
Männern zuſammen: 

Miniſterpräſident und erſter Finanzlord Stanley 
Baldwin, Staatsſekretär für Außeres Auſten Chamberlain, 
Siegelbewahrer Lord Salisbury, Lordkanzler Cave, Lord⸗ 
seien Curzon, Schatzkanzler Churchill, Fee 

illiam Hicks, Kolonialminiſter 3 riegsminiſter 
Evans, Miniſter für Indien Birkenhead, Miniſter für Flug⸗ 
weſen Samuel Horl, Erſter Lord der Admiralität Bridge⸗ 
män, Handelsminiſter Gream, Miniſter für öffentliche 
Wohlfahrt Neville Chamberlain, Landwirtſchaftsminiſter 
Wood, Miniſter für Schottland Gilmour, Unterrichtsminiſter 
Lord Percy, . Maitland, Generalſtaats⸗ 


auwalt Doug 


Nie Frage der Rekonſtrution des 
Kabinetts noch in der Schwebe. 


Wie der „Kurjer Poznasski“ meldet, iſt feinem War⸗ 
ſchauer Vertreter halbamtlich mitgeteilt worden, daß alle 
Preſſeinformationen über die Rekonſtruktion des Kabinetts 
vor Ende der laufenden Woche verfrüht ſeien. Von ſich aus fügt 
das Poſener Blatt hinzu, daß erſt nach Verweiſung des 
Budgets an die Seſmkommiſſion ſachliche Verhandlungen 
über das Thema der Kabinettsrekonſtruktion beginnen wer⸗ 
den. Die Budgetberatungen im Sejm endigen danach am 
heutigen Freitag. Für die Überweiſung des 1 an die 
Kommiſſion zur erſten Leſung beſtänden keine Hinderniſſe. 
Die Juden, die die Abſicht 17 hätten, ein Mißtrauens⸗ 
votum einzubringen, beſchloſſen jetzt, ihre Taktik zu ändern 
und einen ſolchen Antrag erſt dann einzubringen, wenn ein 
Antrag geſtellt worden iſt, durch den der Regierung das 
Vertrauen ausgeſprochen werden ſoll. 

In Sejmkreiſen lenkt man die Aufmerkſamkeit auf die 
Unterredung des Premiers Grabski mit dem Abg. Thu⸗ 
gutt, die die Mitarbeit des letzteren in der Regierung be⸗ 
trifft. In den Wandelgängen des Seim ſpricht man davon, 


ſetzung des Sejims bringen würde. 


Der Ztoty (Gulden) am 7. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
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der Premier Grabski hätte dem Abg. Thugutt den Eintritt 
in das Kabinett unter der Bedingung angeboten, daß er ſein 
Abgeordnetenmandat niederlegt. Abg. Thugutt behielt ſich 
die Entſcheidung darüber vor. Andererſeits überwiegt 
innerhalb der Wyzwolenie jetzt die Anſicht zugunſten einer N 
Taktik, die durch den Abg. Thugutt empfohlen worden it. 

Der Lodzer „Republika“ zufolge hätte der Premier 
Grabski dem Abg. Thugutt das Portefeuille des Innern aus 
geboten, wobei er ſich gleichzeitig darüber informierte, wie 
Herr Thugutt zu der Wyzwolenie ſtände. Herr Thugutt brachte 
in diefer Beziehung eine Reihe von Bedingungen vor, die 
erfüllt werden müßten, wenn er ſich zur Übernahme eines 
Portefeuilles entſchlöſſe. Vor allem hätte Herr Thugutt er⸗ 
klärt, daß er vom Premier die Garantie haben müſſe, daß die 
Gefetze betreffs der Grenzgebiete verwirklicht würden. Herr 
Grabski ſeinerſeits brachte gleichfalls Vorbehalte vor. Nach 
demfelben Blatte ſei die definitive Erledigung dieſer Ange 
legenheit für den heutigen Freitag vorbehalten. 5 

Wie dasſelbe Lodzer Blatt meldet, hätte der Staats⸗ 
präfident Wojefechows ki, um ſich über die Abſichten 
bezüglich der Rekonſtruktion des Kabinetts zu informieren, 
Herrn Grabski am Mittwoch abend in feiner Privatwoh⸗ 
nung einen Beſuch abgeſtattet, wo er auch das Abendbrot 
eingenommen habe. 


Waſynczuls „ aus dem ulralniſchen 3 


Austritt bewogen haben. 
erklärt, die 


Ben 


Anſicht im Klub allein daſtand, jo zog er es vor, aus dem 


Klub auszutreten, um freie Hand zu haben. 8 


Muß der Gejm aufgelöft werden? 


In politiſchen Kreiſen wird der Ruf nach Auflöſung des 
Seims immer lauter. War es letzthin der Sprecher der 
Wyzwolenie⸗Gruppe, Poniatowski, der die Einbringung 


eines Dringlichkeitsantrages feiner Partei in dieſer An 
gelegenheit ankündigte, ſo wurde in der vorgeſtrigen Sitzung 
ihre die Auflöſung des Sejm auf das nachdrücklichſte ge 
ordert. g ee 
Das Witosorgan „Echo Warszawski“ hat nun Bi 
verſchiedenen Parteiführern eine Rundfrage veranſtaltet, 
der der e ſtellen. TEN N 


wie 


g. C 
(dr die Auflö 
chehen ſollte. 3 
Abg. Zamorski (Nat. Volksverb.) warnt vor einern 
vorzeitigen Sejmauflöſung, da die Abgeordneten und ſogar 
ganze Klubs ſich mit Wahlagitation befaſſen würden, anſtatt 
an der Konſolidierung des Staates zu arbeiten. „Außer 
dem“ — ſo führte er weiter aus — „muß man ſich daran er⸗ 
innern, daß 3% Millionen Ukrainer des öſtlichen 
Kleinpolens an den Wahlen zum gegenwärtigen Sejm nicht 
teilgenommen haben und daß alſo deren Teilnahme an den 
nächſten Wahlen mindeſtens fünfzig unverſöhnliche 
Irredentiſten in den Sejm hineinbringen würde, die 
eine Arbeit im Sejm unmöglich machen und vielleicht gar 
die Exiſtenz des Staates erſchüttern könnten.“ 582 
Abg. Niedzialkowgki (PPS. iſt der Anſicht, daß 
angeſichts der Kräfteverteilung im Sejm der Termin für 
die Neuwahlen beſchleunigt werden müßte. Natürlich müßte 
die Auflöſung des Sejms im geeigneten politiſchen Moment 
erfolgen. Aa 
2 Dr. Dubanowicz (Chriſtl Nat.) äußerte ſich 
dahin, daß Neuwahlen ohne vorherige Anderung der Wahl. 
ordnung gleichbedeutend wären mit einem Hinabſtoßen des 
Staates in den Abgrund, beſonders wenn man an die Ver⸗ 
hältniſſe in den Oſtmarken denke. e 
Abg. Sliwinski (Bauernbund) meint, daß eine 
Seimauflöſung ohne Anderung der e dem 
Staate nicht die erforderliche Anderung in Kr Zuſammen⸗ 
Seine Partei werde, 
ohne Rückſicht darauf, ob die Wahlordnung geändert wird 
oder nicht, auf Neuwahlen hinarbeiten, weil ſie daran 


* 


glaubt, daß diefe eknen teilweiſen Wandel der beſtehenden 
Verhältniſſe herbeiführen werden. 
Abg. dosmaryn (Jüd. Klub) betrachtet die heutige 
Zeit für Neuwahlen als nicht geeignet. In Anbetracht der 
großen Arbeitsloſigkeit, der großen Wirtſchaftskriſe ſowie 
der ungeklärten internationalen Verhältniſſe einen Wahl⸗ 
kampf zu entfeſſeln, wäre in einem ſo jungen Staate wie 
Polen durchaus nicht erwünſcht. 
Abg. Waſſyntſchuk (ükrainer) iſt der Anſicht, daß 
Neuwahlen nur dann einen Nutzen bringen würden, weun 
| die derzeitige politiſche Energie gegenüber den Minders 
1 heiten verſchwände und an deren Stelle ein vernünftiges 
2 Aktionsprogramm treten würde. . t 


| Aus den Ceimkommiſſionen. 


M. Warſchau, 6. November. (Eigener Drahtbericht.) 
In der Adminiſtrationskommiſſion wurde heute 
über das Geſetz betreffend die Organiſation der 
Dorfgemeinden beraten. Von beſonderer Wichtigkeit 
i erſcheint der Paragraph, der beſtimmt, daß nur derjenige 
1 poluiſcher Gemeindevorſteher werden kann, der die 
g polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht. 
Gegen dieſe Auffaſſung wendet ſich die Piaſtenpartei und 
nahezu die ganze Linke. In der morgigen Sitzung wird 
gegen dieſe der Verfaſſung widerſprechenden Einſchränkung 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte nochmals energiſch Stellung 
genommen werden. f 
Die echts⸗ und Militärkommiſſion 
handelte über das Einquartierungsgeſetz. 


ver⸗ 
Hier 
zeigt ſich ein Gegenſatz zwiſchen den Mitgliedern der juriſti⸗ 
ſchen Kommiſſion und der Militärkommiſſion. Während 
nämlich die letztere auch in Friedenszeiten die Requirierung 
von Wohnungen für Militärzwecke verlangt und damit den 
Standpunkt des Kriegsminiſters vertritt, tritt die juriſtiſche 
Kommiſſion dieſer Auffaſſung entgegen, weil ſonſt die Mög⸗ 
lichkeit von Mißbräuchen beſteht. F 


Eine Novelle zum Nuhegehaltsgeſetz. 


Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat gibt 
folgendes bekannt: 
Da die Regierung beabſichtigt, zu dem Nuhegehalts⸗ 
vg geſetz vom 11. Dezember 1923 eine Novelle dem Seim 
ur Beratung vorzulegen, wird gebeten, daß namentlich die 
auf Wartegeld geſetzten früheren Reichs⸗ bzw. preußiſchen 
Staatsbeamten Verbeſſerungsvorſchläge ſtellen, die an die 
„Deutſche Vereinigung im Seim und Senat, Warszawa, 
Seim“ einzuſenden ſind. 1 Ki 
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Das Problem des Deutfch-polnifchen 
Handelsvertrages. 


In dem in Poſen erſcheinenden kauf⸗ 
männiſchen Fachblatt „Kupiec“ finden wir 
über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, über 
den in Kürze zwiſchen den beiderſeitigen Be⸗ 
vollmächtigten verhandelt werden ſoll, folgenden 

Artikel eines Herrn Dr. Zorjan⸗Kattowitz, 

5 der für die Anſicht gewiſſer polniſcher Wirt⸗ 
FR ſchaftskreiſe unſeres Teilgebietes, die hier und 

1 auch in Warſchau ſehr einflußreich ſind, als 

* ſymptomatiſch bezeichnet werden kann: 

Das Wochenblatt „Kupiec“ hat, wenn uns das Ge⸗ 
dächtnis nicht täuſcht, außer einigen kurzen Notizen bisher 
noch keinen genau präziſierten Standpunkt zu dem ge⸗ 
nannten Problem eingenommen. Die einen halten das für 
falſch, die anderen wundern ſich und fragen ſich wiederholt, 
warum in einer, nach ihrer Anſicht ſo wichtigen und bren⸗ 
nenden Frage in unſeren Spalten Schweigen herrſcht. Von 
Hauſe aus wollen wir bemerken, daß wir auch heute dieſe 
Frage nicht als ſo eilig und der Regelung bedürftig 
erachten. (Und wo bleibt im Januar unſere Kohle? — 
Dit. Roͤſch.) Wir ergreifen heute nur deshalb das Wort, 
weil die offiziellen und halboffiziellen Stellen ſich in letzter 
Zeit in ernſter Weiſe mit der Frage beſchäftigen, und weil 
Lei der allgemeinen Diskuſſion die Stimme und die Anſicht 
eines am meiſten daran intereſſierten Faktors, nämlich des 
Handels von Weſt polen, nicht übergangen werden darf. 
Momente politiſcher und nicht weniger auch wirtſchaft⸗ 
licher Natur haben dazu geführt, daß der Abſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Vertrages von einem beträchtlichen 
Bruchteil der intereſſterten Bevölkerung, von einem Bruch⸗ 
teil, der in dieſem Falle kompetent iſt, für eine wichtige 
Frage der Zukunft angeſehen wird. Man iſt ſich nur dar⸗ 
über noch nicht klar, ob es ſich hierbei um eine Frage der 
fernen oder näheren Zukunft handelt, in jedem Falle 
ſei es aber eine Frage der Zukunft. Politiſche Rückſichten 
vollen wir indeſſen beiſeite laſſen und nur von den wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten ſprechen. 5 

Wenn wir uns in die Sache vertiefen und uns fragen, 
wer von dem Abſchluß des Vertrages den meiſten Vor⸗ 
ss hat, Polen oder Deutſchland, fo iſt es klar, daß für 


Ba 


eutſchland gerade dieſer Vertrag die Operations 
baſis in der Zeit des Wiederaufbaues bilden wird, in die 
es gemäß dem Dawesplan ſchon eingetreten iſt. Der Ver⸗ 
(tea fihert der Expanſionspolitik Deutſchlands den pol» 
iſchen Markt, er N ert ihn, ſagen wir, denn auch ſchon bei 
lüchtigem Blick auf dieſe Angelegenheit kann man ſich davon 
überzeugen, daß dies der wirkliche Stand der Dinge iſt. Mit 
dieſer Eventualität verknüpfen ſich andere für die Zu⸗ 
ft traurige Ausblicke: (Der Wiederaufbau Deutſch⸗ 
ands iſt alſo ein trauriger Ausblick. Das iſt die Quinteſſenz 
er weſtpolniſchen Wirtſchaftspolitik! Diſch. Rundſch.) Man 
muß ſich vorſehen, daß wir nichteine Kolonie werden, 
die durch die Export⸗Induſtrie Deutſchlands ausgebeutet 
wird. Denn es würde ſich damit die Gefahr verwirklichen, 
daß das Nachkriegs⸗Deutſchland, nachdem es die überſeeiſchen 
Kolonien verloren hat, zum Erſatz in Polen eine Kolonie 
findet. (Man ſollte alſo im polniſchen Intereſſe Deutſchland 
ſeine überſeeiſchen Kolonien zurückgeben, nicht wahr? — 
Dt. Roͤſch.) Es bedroht dies offenſichtlich die Jntereſſen 
unſerer kaum aufgebauten Induſtrie. (Nun, es handelt ſich 
doch nicht um einen Handelsvertrag mit Frankreich, der 
Luxuswaren nach Polen bringt und unſere Wirtſchaft in 
Pfand nimmt. Dt. Roſch.) 

Aber zwingt uns nichts zum Abſchluß des Vertrages 
mit Deutſchland? In der Tat, augenblicklich zwingt uns 
nichts Wichtiges (272) dazu. Es gibt indeſſen Fragen, deren 
Entſcheidung unzweifelhaft im Intereſſe unſerer heimiſchen 
Wirtſchaft liegt. Wir haben im Sinne die Frage des in 
Zukunft problematiſchen Abſatzgebietes für unſere 
oberſchleſiſche Kohle. (Alſo zwingt Polen doch etwas 
Wichtiges zum Vertrag? Dt. Roͤſch.) Es iſt dies von un⸗ 
ſerer Seite nicht die einzige Frage, aher es iſt der wichtigſte 
spiritus movens für den Vertrag. Nicht der einzige, denn 

die Regelung der Saiſonauswanderung unſerer Arbeiter⸗ 
ſchaft, die ca. 360 000 Perſonen umfaßt, iſt gleichfalls eine 
wichtige Frage. (In Frankreich werden ſie nämlich nicht 
annähernd ſo freundlich behandelt, wie bei den deutſchen 
Feinden“. Dt. N.) Außerdem gibt es noch eine ganze 
Reise anderer bisher nicht erledigter großer und kleiner 
ragen. 
5 Es wird wiederholt geſagt, daß Deutſchland ſpegtell an 
der Erlangung eines günſtigen Tranſits intereſſiert ſet, der 
durch unfer Gebiet nach Rußland und dem feruen Oſten 
führt. Dieſer Trumpf ſollte bei den Verhandlungen zu 
nſeren Gunſten ausgenützt werden. Dieſe Argumentation 


en wir zu unſerem großen Leidweſen als verfyätet N. 


bezeichnen, denn die Frage iſt ſeit einem Monat enkſchieden. 


Heute kann man ſich ihrer nur aus Gewohnheit bedienen. Dieſer 
wichtige Trumpf, der vielleicht unſere Stellung bei den Ver⸗ 
handlungen geſtärkt hätte, iſt für immer verloren. (Alſo 
hätte man ſich ſchon in der Vergangenheit mit dem Handels⸗ 
vertrage beeilen müſſen, was oben durch den Verfaſſer ſo⸗ 
gar für die Gegenwart abgelehnt wurde! Dt. Rundſch.) 

Es bliebe nur noch die Frage zu beantworten, welche 
Form man dieſem Vertrage geben ſoll, ob man eine 
Konvention oder einen Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrag abzuſchließen hat, und wenn dies der Fall iſt, 
ob man ihn mit Prozentſätzen ausſtatten ſoll oder mit ein⸗ 
zelnen Tarifbeſtimmungen. Denn trotz der großen Be⸗ 
quemlichkeit, die eine Konvention bietet, muß man darauf 
verzichten, weil die andere Seite auf dieſen Vorſchlag nicht 
eingehen wird. 

Der Vertrag wird alſo wahrſcheinlich trotz der Ge⸗ 
fahren, die eine ſolche Löſungsform in ſich birgt, auf der 
Grundlage der Meiſtbegünſtigung abgeſchloſſen 
werden, aber mit prozentualen Feſtſetzungen, die weiteſte 
Freiheit gewähren. 

Es wird ſich demnach in dieſer Stunde nur noch darum 
handeln, daß die Intereſſen und der Beſtand der 
heimiſchen Induſtrie in den Zweigen, die ſchon für 
den inneren Bedarf ausreichen, durch den fremden Import 
und die ausländiſche Konkurrenz nicht derart betroffen wer⸗ 
den, daß dieſe Induſtrie zuſammenbricht. Aber man kann 
ſich hier mit überflüſſigen Sentimentalitäten nicht befaſſen, 
man muß bedenken, daß ſich jede Induſtrie qualitativ und 
kalkulationsmäßig dem Niveau des Weltmarktes 
anpaſſen muß. Es kann ſein, daß der Abſchluß 
des deutſch⸗polniſchen Vertrages den Tag 
beſchleunigt, an dem eine gründliche Reorga⸗ 
3 der polniſchen Induſtrie eintreten 
mu ß. 0 

Angezeigt wäre es in dieſem Augenblicke noch, daß die 
polniſche Kaufmannſchaft (nach Branchen geordnet) genau 
und ſorgfältig ihre Forderungen und Wünſche für den Han⸗ 
delsvertrag ausarbeitet. Man muß dieſe Arbeit auf eine 
längere Zukunft berechnen, d. h. auf etwa 10 Jahre, denn 
ſo lange wird etwa die Zeit bemeſſen ſein, für die der Ver⸗ 
trag geſchloſſen wird. 


Kritik des Verſailler Traktats. 


Berlin, 5. November. PAT. Die geſtrigen Blätter 
bringen als große Senſation einen Artikel von Leon 
Garibaldi, der im „Matin“ erſchien. Der Artikel, der 
die Notwendigkeit einer deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verſtändigung betont, kritiſiert den Verſailler 
Vertrag und ſpricht u. a. von der Unſinnigkeit des Danziger 
Korridors. 5 \ en 


Ein volnifeh-ruffiher Orenz-Btoilchenfall. 


Warſchau, 5. November. An der ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenze bei Oſtrog wurden in der letzten Nacht die zwiſchen 
den Grenzſtacheldrähten liegenden Handelsgebäude 
in Brand geſteckt und zerſtört. Es handelt ſich um aus⸗ 
gedehnte hölzerne Lagerſchuppen und Verkaufsſtände polni⸗ 
ſcher Exporteure. e eke 

Nach den hieſigen Meldungen ſoll es ſich bei den Tätern 
nicht um eine der Räuberbanden des Oſtens handeln, ſon⸗ 
dern um reguläre Sowjetſoldaten. Somit würde 
es ſich um einen recht ernſten Grenzzwiſchenfall 
handeln. Bei einem kurzen Feuergefecht, das ſich zwiſchen 
den Tätern und polniſchen Grenzpoliziſten entwickelte, wur⸗ 
den zwei Polen und einer der Täter getötet. 


Die Vermögensabgabe. f 


In der Budgetkommiſſion des Senats gab am 4. d. M. 


der Minifterpräfident folgende Erklärung ab 

Das Vermögensabgaben⸗Geſetz 6 
mögensſteuer dem Staat insgeſamt 1000 Millionen Ztoty 
einbringen ſoll, wobei die Landwirtſchaft 500, die Induſtrie 
350 und die übrigen Stände 150 Millionen aufbringen ſollen; 
ergibt ſich bei der definitiven Veranlagung, daß die Summe 
von 1000 Millionen durch die feſtgeſetzten Steuerſätze nicht 
erreicht wird, ſo ſollen nach dem Geſetz die Steuerſätze pro⸗ 


zentual erhöht werden, bis ſich das feſtgeſetzte Geſamtſteuer⸗ 


ſoll ergibt. 

Inzwiſchen hat im Sommer eine vorläufige Feſtſetzung 
der von den Zenſiten zu zahlenden Steuerſätze ſtattgefunden. 
Eine Berichtigun 
folgt zurzeit dur 
Kreiſen. 


die Steuerkommiſſionen in den einzelnen 


Nach den Mitteilungen, die dem Finanzminiſterium von 
den nachgeordneten Behörden zugegangen ſind, 


iſt anzu⸗ 
nehmen, daß 350 Millionen von der Induſtrie und 150 Mil⸗ 
lionen von den übrigen Steuerzahlern aufgebracht werden. 
Dagegen bleibt die Landwirtſchaft in ihrem Steuerſoll von 
500 Millionen erheblich zurück. Die vorläufige Veran⸗ 
lagung hat nur 130 Millionen und die endgültige Veran⸗ 


lagung wird ſchwerlich mehr als 200 Millionen ergeben. 


Wollte man nun die am Geſamtſoll fehlenden 300 Mil⸗ 
lionen allein auf die Landwirtſchaft umlegen, ſo würde man 
zu koloſſalen Steuerſätzen gelangen, die z. B. beim Groß⸗ 
grundbeſitz 30 Prozent des ganzen Vermögens ausmachen 
würden. Der Miniſter gibt zu, daß ein derartiges Ver⸗ 
fahren unmöglich durchführbar iſt. Von der Erwägung 
ausgehend, daß der Kapitalbeſitz nach gleichen Grundſätzen 
beftenert werden muß, gleichgültig, ob er in der Landwirt⸗ 
[üeft, in der Induſtrie, in Barkapital oder ſonſtwo inveftiert 
iſt, beabſichtigt er eine Novelle 22 Vermögensabgabengeſetz 
vorzulegen, in der gefordert wird, daß die an dem Steuer⸗ 
kontingent fehlenden 300 Millionen auf alle Berufsſtände 
gleichmäßig repartiert werden. 

Schließlich kam der Miniſter auf die e e du 
ſprechen. Er ſteht auf dem Standpunkt, daß ſie eine Sonder⸗ 
beſteuerung der Waldbefiter darſtellt, zu der ein ſachlicher 
Grund nicht vorliegt. Der Miniſter beabſichtigt die Ange⸗ 
legenheit in folgender Weiſe geſetzlich zu regeln: 

1. Es wird ein Geſamtaufkommen aus der Waldabgabe 
errechnet und zu dem Geſamtſoll der Vermögens⸗ 
abgabe addiert. 

2. Alle bisher geleiſteten Zahlungen auf die Waldabgabe 
N Zenſiten auf die Vermögensabgabe gut⸗ 

eſchrieben. 

3. Diejenigen N die mit der Waldabgabe belaſtet 
waren, und daher bei der Vermögensabgabe von der 
Beſteuerung ausgenommen wurden, werden nach den 
in dem Vermögensabgabengeſetz für die Schätzung der 
Wälder enthaltenen Vorſchriften veranlagt und die 
errechnete Summe bei dem ſteuerpflichtigen Vermögen 
des betreffenden Zenſiten in Zugang gebracht. 


die Abdankung des Kaiſers von China. 


Neuyork, 7. November. PAT. Wie die United Preß 
aus Peking meldet, fand dort abermals ein Akt der voll⸗ 
ſtändtigen Abdankung des jungen Kaiſers 
ſtott. Die Abdankung erfolgte auf Wunſch des gegenwärti⸗ 
gen Polizeiminiſters, der als Vertreter des neuen Kabinetts 
mit dem ehemaligen Kaiſer die Verhandlungen führte. Das 
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a ab: 5 
beſtimmt, daß die Ver⸗ 


der bereits mitgeteilten Steuerſätze er⸗ 


neue Abkommen bebt die Gültigkeit der früheren Verein⸗ 


I 
* 


barungen auf, die bei der Bildung der Republik mit dem 
früheren Regenten abgeſchloſſen wurden. Der ehemalige 
Kaiſer entſagt fämtlichen Rechten und Anſprüchen auf ſein 
Vermögen, das zugunſten des Staates enteignet wird. Er 
erhält dafür eine Jahresrente in Höhe von 500 000 Dollar. 


Ze Republik Polen. 


Die kataſtrophalen Folgen eines Negierungswechſels. 


M. Warſchau, 5. November. Ein Mitglied des Jeutſchen 
Klubs hatte eine Unterredung mit einem früheren 
Finanzminiſter, der der Dubanowicapartei angehört 
und in finanziellen Fragen maßgebend tft. Dieſer erklärte, 
daß er für die Ausführungen der deutſchen Redner im Seim 
volles Verſtändnis habe. Die Frage, ob ein Sturz der 
Regierung durch ein Mißtrauensvotum der großen 
"arteigruppen zu befürchten ſei, wurde mit dem Hinweis 
darauf, daß ein Sturz der Regierung für Polen kataſtro⸗ 
phale Folgen hätte, verneint. Bezüglich der Fin anz⸗ 
ſanierung erklärte der ehemalige Finanzminiſter, daß 
es unbedingt notwendig ſei, Auslandsanleihen 
aufzunehmen, und zwar müßten ſowohl der Staat, als auch 
die Induſtrie große Anleihen aufnehmen. Als 
Betrag bezeichnete er in beiden Fällen mindeſtens e 
200 Millionen Gulden (3 ), im ganzen alſo 400 Mil⸗ 
lionen Gulden (#2). 


Eine engliſche Botſchaft in Warſchan. 


Warſchau, 7. November. Hier verlautet, daß zwiſchen 
der polniſchen Regierung und der Regierung 
Großbritanniens Verhandlungen im Gange ſind, um 
die 4 Sa Geſandtſchaften in Botſchaften umzu⸗ 
wandeln. 


Aus anderen Ländern. 


Die Überſiedelung der Sowjetbehörden 
nach Petersburg. 


OE. Moskau, 6. November. (Oſt⸗Expreß.) Die mit der 
Überführung einiger Sowjetbehörden aus Moskau nach 
Petersburg beauftragte Kommiſſion hat jetzt vorgeſchlagen, 
die Volkskommiſſariate für Bildungsweſen, für Geſund⸗ 
heitspflege und für ſoziale Fürſorge nach Petersburg über⸗ 
zuführen, wo 30 Gebäude für dieſen Zweck zur Verfügung 
ſtehen. Die Beſtätigung dieſes Projekts ſoll in den nächſten 
Tagen erfolgen. 


; Aus Stadt und Land. 


* Poſen (Poznan), 6. November. Beim überſchrei⸗ 
ten der deutſch⸗polniſchen Grenze feſtgenommen 
wurde vorgeſtern in Bentſchen ein Einwohner aus War⸗ 
ſchau, weil er auf einen von einer Warſchauer Pa ß⸗ 
fabrik hergeſtellten falſchen Paß reiſte und hinterher 
den Grenzbeamten, der ihn im Beſitz des Paſſes ange⸗ 
troffen hatte, durch 75 Dollar und verſchiedene Gegenſtände 
zu beſtechen verſuchte. Er wurde in das Polizeigefängnis 
nach Poſen geſchafft. Für den falſchen Paß hatte er die 
Kleinigkeit von 550 31 bezahlen müſſen. 

* Poſen (Poznan), 6. November. Nachdem der vor 
etlichen Wochen bei der Poſener Tiſchlergeſellſchaft aus⸗ 
gebrochene Tiſchlerausſtand noch immer nicht bei⸗ 
gelegt iſt, hat der Arbeitgeberverband des Gewerbes ſämt⸗ 
liche Tiſchler der Stadt Poſen ausgeſperrt. — Wegen 
Beleidigung des polniſchen Offizierkorps hatte 
ſich der Rechtsanwalt Baruch aus Poſen vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Die Verhandlung endete mit 


; dem Freiſpruch des Angeklagten. 


* Schrimm ($rem), 6. November. Ein ungewöhnlich 
kühner räuberiſcher überfall wurde von vier Ban⸗ 
diten Sonnabend abend auf die Kaſſenräume des 
hieſigen Poſtamts verübt. Die Räuber, die ſämtlich be⸗ 
waffnet waren, drangen in das Amtszimmer ein, durch⸗ 
ſchnitten ſämtliche Fernſprechleitungen, ſtellten den Kaſſen⸗ 
beamten mit erhobenen Händen an die Wand und raubten 
dann 22 000 zt amtlicher Gelder. Der „Hauptmann“ der 
Bande war mit einer Maske verſehen und hatte die ganz 
ungewöhnliche Länge von 1,80 Meter. 

r Zirke (Sierakow), 5. November. In letzter Zeit wur⸗ 
den in der Umgegend wieder mehrere Die bſtähle und 
nächtliche Einbrüche verübt. So wurden in voriger 
Woche dem Gaſtwirt P. in Grünthal zweimal aus dem 
Laden Getränke und Waren im Werte von über 200 zi ge» 
ſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf die Holzarbeiter, die 
bei P. im Maſſenquartier untergebracht find. Die Täter 
konnten aber nicht ermittelt werden. — Dem Kaufmann K. 
aus Neuſorge wurde auf dem Heimwege von Zirke in der 
Nähe der Arbeiterbaracken⸗Tränke aufgelauert, und ver⸗ 
1 Waren wurden vom Wagen entwendet. Nur dem 

mitand, daß, als K. den Plünderer bemerkte, er einen kurz 
vor ihm fahrenden Beſitzer zu Hilfe rief, iſt es zu danken. 
daß der Dieb ausrückte, bevor er mehr ſtehlen konnte. 


ge Kleine Rundſchau. 


3 *Das Ende der chineſiſchen Mauer. Die chineſiſche 
Mauer dürfte ſchon in kürzeſter Friſt der Vergangenheit an⸗ 
ehören. Sie ſoll nämlich eingeriſſen und die ſo gewonnenen 

Steine zu Bauzwecken verwendet werden. Die 

chineſiſche Mauer iſt bekanntlich die größte Mauer, die je ge⸗ 

baut wurde; die Aſtronomen haben ausgerechnet, daß ſie das 
einzige Werk von Menſchenhand iſt, das ein Lebeweſen, 
welches dieſelbe Sehſchärfe wie der Menſch hätte, auch vom 

Mond aus ſehen könnte. Einſchließlich aller Verwinkelun⸗ 

gen iſt die Mauer rund 3500 Kilometer lang: an ihrem Fuß 

ift fie über 8, an der oberen Kante 5 Meter dick; ihre Höhe 
ſchwankt zwiſchen 5 und 10 Metern. Überdies iſt fie mit nicht 
weniger als 20000 Wachttürmen verſehen. Die Steine, die 
zu dieſem Bauwerk verwendet wurden, könnten ausreichen, 
um die Erde längs des Aquators (alfo auf 40 000 Kilometer) 
mit einer Mauer von 3 Meter Höhe und 1 Meter Dicke zu 
umſpannen. Zu der Mauer find wohl ebenfoviel Steine per⸗ 
wendet worden, wie alle Steinhäuſer im Deutſchen Reich 
zuſammen haben. Das Wunderbarſte aber dünkt uns fait 
der Umſtand zu fein, daß dieſes großartige Werk in — fünf⸗ 
zehn Jahren fertiggeſtellt wurde. Die Arbeit wurde zur 

Zeit des chineſiſchen Kaiſers ang⸗Ti — etwa 200 vor 

Ehriſtus — ausgeführt. Der Zweck war, den Einfall der 

verbrecheriſchen Hunnen zu verhindern. 300 000 Soldaten 

und alle Sträflinge des ganzen Landes wurden zu der Ar⸗ 
beit befohlen. Was den Koſtenaufwand angeht, ſo ſind uns 

30 leider nicht erhalten; nach der Berechnung unſerer 

ochbauingenieure müßte man heute für ein ſolches Baus 

werk über 10 Milliarden Goldmark aufwenden. L. 
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Bromberg, Tonnabend den 8. November 1924. 


Pommerellen. 


Inſtandhaltung der Wegweiſer. 


Der Wojewode fordert ſämtliche Gemeindebehörden auf, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Wegweiſer erneuert werden, da der 
Wojewode bei Dienſtreiſen vielfach bemerkt hat, daß die rote pol⸗ 
niſche Aufſchrift infolge der Witterungseinſlühe verſchwunden iſt, 
ſo daß wieder die deutſche Aufſchrift zum Vorſchein kommt. 


7. November. 
Grandenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. Am Mittwoch kam noch abends 
ein Hinterraddampfer mit zwei Fahrzeugen ſtromab. Noch 
ſpäter kam ein Schleppzug, beſtehend aus einem größeren 
Seitenraddampfer und drei Fahrzeugen, ſtromauf. Oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke bemerkte man die Herdfeuer von 
Flößen. Unterhalb der Hafeneinfahrt lag ein Fahrzeug am 
Ufer. Die Hebegerüſte find von dem Überreſt des Brücken⸗ 
pfeilers entfernt und ans Ufer gebracht worden. Es ſcheint, 
als ob man für dieſes Jahr die Abbrucharbeiten endgültig 
eingeſtellt hat. Noch von drei Pfeilern ragen Überreſte aus 
dem Waſſer. Die Städtiſche Badeanſtalt iſt noch nicht abge⸗ 
fahren, die Militärbadeanſtalt wurde dagegen bereits vor 
einiger Zeit in Sicherheit gebracht. * 

A. Zum Bau der Kriegsbrücke mußte vor der Adler- 
mühle eine hohe Rampe zur Auffahrt aufgeſchüttet wer⸗ 
den. Nach Abbruch der Brücke ließ man die Rampe beſtehen. 
Obgleich von der Rampe direkt zum Weichſelſtrom eine faſt 
ſenkrechte Böſchung führt, hatte man verabſäumt, eine 
Schranke oder ſonſtige Sperre anzubringen, und man 
kann ſich nur wundern, daß kein Unfall dort eingetreten iſt. 
Wie leicht konnten Perſonen oder Fuhrwerke des Nachts die 
ſteile Böſchung hinabſtürzen. Schon mehrmals wurde in 
der Deutſchen Rundſchau“ auf dieſe Menſchen⸗ und Fuhr⸗ 
werksfalle hingewieſen. Es iſt nunmehr eine feſte 
Schranke aufgeſtellt worden. * 


L. Bautätigkeit. Hier und da werden kleine Bauarbeiten 
ausgeführt, die noch vor Froſteintritt beendigt werden ſollen. 
Der Umbau des Hauſes an der verbreiterten Pohlmann⸗ 
ſtraße iſt ſo weit gekommen, daß auch der zweite Laden be⸗ 
zogen werden konnte. Die durch den Abbruch des Raſch⸗ 
kowskiſchen Hauſes freigelegte Fachwerkwand des Schulen⸗ 
burgſchen Gebäudes verſchönt das Straßenbild durchaus 
nicht. Auf Anordnung des Stadtbauamtes muß ſie neu ver⸗ 
putzt werden, wozu die Gerüſte bereits aufgeſtellt ſind. Am 
Güterbahnhof wurde der frühere Flaſchenſpeicher der Ober⸗ 
hauſer Glasfabrik von Funcke u. Becker, der jetzt der Firma 
Kowalski gehört, aufgeſtockt, um ihn zu Getreidelagerungs⸗ 
zwecken geeigneter zu machen. 12 
e. Die Arbeiten an dem Anſchlußgleis zum Städtiſchen 
Viehhof ſind bereits ziemlich weit fortgeſchritten. Es ſind 
ſchon die maſſiven Rampen aufgebaut. Eine längere befindet 
ſich auf dem Viehhofe, während eine zweite kürzere direkt 
zum Vorplatz der Schlachthallen führt. Es können über 
ieſe die Schlachttiere aus den Waggons zu den Schlacht⸗ 
allen und Ställen gebracht werden. 85 
* Verſuchter Einbruch. In der Nacht zu Donnerstag 
verſuchten Einbrecher auf dem Boden des Hauſes Chetmiaska 
Nr. 78 einzubrechen. Ein heimkehrender Einwohner hörte 
rg begab ſich auf den Boden, bemerkte zwei Leute 
un 
eine Dachluke auf das Dach zu klettern und von hier 
aus über die Nebendächer in der Dunkelheit ſpurlos zu ver⸗ 
ſchwinden. * 
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Thorn (Torun), 5 


H Die Deutſche Bühne Thorn gab Mittwoch abend vor 
gutbeſetztem Hauſe die zweite Aufführung des Schauſpiels 
„Das Glück im Winkel“ von Sudermann. Glücklicherweiſe 
waren diesmal die bei der Erſtaufführung ſo ſtörend ge⸗ 
weſenen Verſpätungen mancher Beſucher nicht wieder vor⸗ 
gekommen, ſo daß mit anerkennenswerter Pünktlichkeit der 
Vorhang ſich öffnen konnte. Die Darſtellung war wiederum 
ſehr ausgeglichen und infolge des lauteren Sprechens — 
was erſtmalig leider nicht allgemein der Fall war — auch 
in den entfernteſten Reihen verſtändlich. Der Beifall war 
alſo wohlverdient. Hoffentlich bringt uns die Spielgemein⸗ 
ſchaft bald wieder ein ernſtes Stück in ſo gediegener Wieder⸗ 
gabe! — Anerkennenswert war die Schnelligkeit, mit der 


* Von der Eiſenbahnbrücke. Bei dem jetzigen niedrigen 
Waſſerſtande der Weichſel werden die Steinaufſchüt⸗ 
tungen am Fuße der Brückenpfeiler erneuert. Die 
Steinanfuhr erfolgt nicht auf dem Waſſerwege, vielmehr 
werden die Steine mit Fuhrwerk auf die Brücke gefahren 
und von hier durch eine ſchräg angebrachte Schütte hinunter⸗ 
geworfen. Unten werden ſie dann rund um die Pfeiler ver⸗ 
teilt. Zur Zeit wird dieſe Arbeit am erſten diesſeitigen 
Strompfeiler ausgeführt. * 

+ Die findige Poſt. Ein aus Paris abgeſtempelter Brief 
mit der unverſtändlichen Adreſſe: „Madame Marie Sigis⸗ 
mond de Wwiatoriearth Sydsgwska 52 Forni⸗Pologne“ 
wurde dieſer Tage durch die Poſt dem richtigen Adreſſaten 
zugeſtellt. Es iſt dies Herr (nicht Madame) Kwiatkiewicz 
in Torun (Pologne), Byoͤgoska 52. Wenn man ſchon ſtaunt, 
daß die Poſt dieſe Hieroglyphen entzifferte, muß man ſich 
aber doch noch mehr den Kopf zerbrechen, wie der Pariſer 
Abſender dieſe Namen eigentlich ausgeſprochen haben 
mag. ** 
+ Von der Weichſel. Innerhalb der letzten 24 Stunden 
ſtieg das Waſſer um weitere 2 Zentimeter, ſo daß der Waſſer⸗ 
ſtand Donnerstag früh 0,32 Meter über Normal betrug. — 
Dampfer⸗ und Schiffsverkehr war nicht zu verzeichnen. Zwei 
Traften ſchwammen von hier ſtromab weiter, drei andere 
7 Bent vormittags oberhalb der Eiſenbahnbrücke nit 
\ N ar. 

0 + Die Kriminalpolizei ſucht die Eigentümer folgen⸗ 
* der geſtohlener und von ihr aufgefundener Gegen⸗ 
ſtände: 7 filberne Uhren, 2 Tischdecken, davon eine aus 


wurde, 


ſchlug Alarm. Leider gelang es den Einbrechern, durch 


rotem Plüſch, einen Anzug, eine ſchwarze Marinejacke und 
einen Koffer. * 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. November. Faſt jeder 
Landwirt iſt gezwungen, Berufung gegen die Einſchätzung 
der Einkommenſteuer zu machen, da er nicht imſtande 
iſt, die veranlagten Summen zu entrichten, es ſei denn, daß 
er Pferde und Kühe verkaufen würde. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Auf den Wohltätigkeits⸗Bazar des Deutſchen Frauenvereins, der 
am Sonntag, den 9. Nov., im Deutſchen Heim ſtattfindet und ein 
reiches Unterhaltungsprogramm aufweiſt, ſei nochmals beſonders 
aufmerkſam gemacht. Für kulinariſche Gnüſſe iſt, wie in früheren 
Jahren, auch beſtens geforgt. (Siehe auch Anzeigenteil.) 27777. * 


* * * 


E Culmſee (Chelmza), 6. November. Die hieſige Orts⸗ 
oruppe des „Berbandes deutſcher Handwerker 
in Polen“ läßt durch ihr Mitglied, den Elektrotechniker 
Eberhardt, einen Vortrag über elektriſche Licht- und Kraft⸗ 
anlagen halten, der gerade jetzt aktuell iſt. Am Markt und 
in der ul. Hallera iſt elektriſche Beleuchtung bereits einge⸗ 
führt worden. — Die hieſige Armenküche, die im ver⸗ 
gangenen Jahre 36000 Portionen ausgegeben hat, will in 
dieſem Winter ihre ſegensreiche Tätigkeit wiederum auf⸗ 
nehmen. Die Armenkommiſſion bittet um Unterſtützung 
durch Zuwendung von Geld, Lebensmitteln uſw. 

* Konitz (Chojnice), 6. November. Auch hier hat ſich ein 
Radioklub gebildet, der ſich zur Aufgabe geſetzt hat, 
Radiokonzerte uſw. dem Publikum zu Gehör zu bringen. 
Schon Anfang nächſter Woche werden wir Gelegenheit haben, 
Konzerte, Vorträge uſw. aus Berlin, Warſchau, Poſen, 
London und Paris zu hören. Auch in Tuchel, Kamin, Zem⸗ 
pelburg und anderen Städten unſerer Umgegend ſollen An⸗ 
tennen aufgeſtellt werden. 

b Pruſt (Kreis Schwetz), 4. November. In der vorigen 
Woche fand der diesjährige Jahrmarkt ſtatt, der von 
Käufern und Verkäufern ſtark belebt war. Beſonders groß 
war das Angebot älterer Kühe. Gute Kühe koſteten 300 31 
und darüber, ältere etwa 220—800 zl, „alte Tanten“ wurden 
aber auch ſchon mit 150 zi das Stück angeboten. Die Nach⸗ 
frage ſtand aber dem Angebot gegenüber weit zurück. Das 
Angebot an Kleidungsſtoffen war groß; beſonders gaben 
ſich zwei „billige Männer“ mit ihren kräftigen Stimmen die 
größte Mühe, ihre Waren anzubieten. Daß zwei Markt⸗ 
beſuchern Geld aus den Taſchen verſchwand, bewies, daß 
auch Taſchendiebe erſchienen waren, um ihren Gewinn zu 
holen. — In dem benachbarten Dorfe Waldau war, wie auch 
kürzlich ſchon berichtet wurde, der Weg von Haſenau in der 
Nähe des Beſitzers Liermann derartig überſchwemmt, daß 
er von den Fußgängern nicht benutzt werden konnte. Das 
Waſſer hat ſich in den letzten Tagen jedoch zurückgezogen, 
ſo daß der ganze Weg nunmehr den Fußgängern wieder 
zur Verfügung ſteht. — Durch die häufigen Niederſchläge 
iſt der Erdboden ſo ſtark mit Waſſer geſättigt, daß er an den 
tiefgelegenen Stellen das Waſſer nicht mehr aufzunehmen 
vermag und infolgedeſſen viele kleine Teiche ſich auf den 
Feldern gebildet haben. Beſonders ſind in dieſen Fällen 
die Wintergetreidearten in ihrem Gedeihen beeinträchtigt. 


dr. Tuchel (Tuchola), 6. November. Wie kürzlich berichtet 
hatte der Kreiskommandant der Staats⸗ 
polizei von Tuchel, Poltzetaſpirant Kobelskt, die Stadt 
wegen Wucher 3 (bet Feſtſetzung der Gaspreiſe) bei der 
Staatsanwaltſchaft in Konitz angezeigt. Nach Prüfung des 
Tatbeſtandes ſtellte der Staatsanwalt das Verfahren ein, ba 
der Stadt Wucherpreiſe nicht nachgewieſen werden konnten. 
Nunmehr hat der Polizeikommandant den Bürger⸗ 
meiſter wegen Amts verbrechens bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Konitz angezeigt; der Bürgermeiſter muß 
deshalb Mitte dieſes Monats auf der Anklagebank der Straf⸗ 
kammer in Konitz erſcheinen. Der Anzeige liegt folgender 
Tatbeſtand zugrunde: Im vergangenen Jahre durften ge⸗ 
werbliche Aufkäufer auf den Wochenmärkten in Tuchel erſt 
nach 11 Uhr vormittags kaufen. Vorher gekaufte Waren 
wurden von Polizeibeamten beſchlagnahmt und ſpäter ver⸗ 
kauft. Der Bürgermeiſter ſoll nun einer Händlerin aus 
Graudenz die beſchlagnahmten Waren, Butter und Fiſche, 
gegen eine Geldſtrafe von 500 000 Mark für die Stadtarmen 
freigegeben haben. Deshalb erfolgte die Anzeige wegen 
Amtsverbrechens, da nach Auſicht des Polizeikommandanten 
der Bürgermeiſter nicht das Recht hatte, die beſchlagnahmten 
Waren der Händlerin zurückzugeben. — Die Kaufleute J. 
Görny und F. Lamparski aus Tuchel wurden im Frühfahr 
vom Friedensgericht in Tuchel wegen unerlaubter 
Amtsanmaßung zu je 150 zi Geldſtrafe verurteilt, wäh⸗ 
rend ſie von der Anklage der Beamtenbeleidigung und Ver⸗ 
breitung unwahrer Gerüchte freigeſprochen wurden. Die 
Angeklagten hatten eine Beſchwerde der Bürgerſchaft gegen 
den Polizeikommandanten, Polizeiaſpiranten Kobelski, bei 
ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde eingereicht, weil der 
Polizeikommandant eine verendete Kuh zum 
menſchlichen Genuß auf der Freibank in Tuchel hatte ver⸗ 
kaufen laſſen, nachdem die Internierten des Gefangenen⸗ 
lagers das Fleiſch zurückgewieſen hatten. Gegen das Urteil 
des Friedensgerichts hatten ſowohl der Amtsanwalt, wie 
auch die Angeklagten Berufung eingelegt. Die Straf⸗ 
kammer in Konitz ſprach die Angeklagten gänzlich 
frei und legte die Koſten der Staatskaſſe auf. Der einzige 
geladene Zeuge, der Kuhhirt aus K., ſagte aus, daß die Kuh 
vormittags bereits verendet und mit Pferden aus dem Stall 
hinter die Scheune geſchleppt ſei. Erſt am Abend wurden die 
Eingeweide aus dem Kadaver entfernt und die Kuh auf Be⸗ 
fehl des Polizeikommandanten, der ſie als Fundſache in K. 
hatte einſtellen laſſen, nach dem Schlachthaus in Tuchel trans⸗ 


portiert. Ob derartiges Fleiſch ſelbſt für die Freibank ge⸗ 
eignet iſt, ſcheint ſehr fraglich. 
* 
Dragaß. 


Laudwirtſchaftlicher Verein Dragaß. Stieg Donnerstag, 18. No⸗ 
vember 1924, abends 5¼ Uhr, im „Weißen Krug“, Michelau. 
Tagesordnung: 1. Vortrag über Feuerverſicherung, Nefer.: 
Herr Voß, Bromberg. 2. Beſprechung über ein Vereinsfeſt. 

3. Beitragszahlung. 4. Verſchiedenes. Der Vorſtand. L. Zyart. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 6. November. Über das Langfuhrer 
Flugzeugunglück berichtet die „D. A. Z.“ noch folgen⸗ 
des: Das Flugzeug „D 58“ war um 8 Uhr morgens fahr⸗ 
planmäßig in Marienburg aufgeftiegen und erreichte glück⸗ 
lich Danzig, wo jedoch gauz plötzlich ein überaus ſtarker 
Sturm eingeſetzt hatte, wie er in letzter Zeit kaum beobachtet 
worden iſt. Der Flugzeugführer Jakob, ein ſchon an der 
Front beſtens bewährter Pilot, wollte nun auf den Sasper 
Wieſen zur Notlandung niedergehen, weil ihm wohl die 
Windverhältniſſe hier günſtiger erſchienen als auf dem 
Flugplatz. kam auch, wie Augenzeugen erklären, in 


ruhigem Gleitflug herab, geriet dann aber in etwa 100 Meter 
Höhe in einen ſtarken Sturmwirbel, der das Flug⸗ 
zeug auf den Kopf ſtellte und es herunter riß. Bei 
der niedrigen Höhe und der raſenden Gewalt des Wirbels 


muß dann der Führer nicht mehr in der Lage geweſen ſein, „ 


die Maſchine abzufangen. Jedenfalls ſchlug das Flugzeug 
herab und bohrte ſich in den Boden, ſo daß es völlig zer⸗ 
trümmerte. Die Inſaſſen müſſen auf der Stelle 
tot geweſen ſein. Der Aero⸗Lloyd, dem das Flugzeug ge⸗ 
hört und der zu den führenden deutſchen Luftgeſellſchaften 
zählt, erleidet durch dieſes Unglück einen ſchweren Verluſt. 
Noch vor einigen Tagen konnte der Aero⸗Lloyd eine Statiſtik 
herausgeben, wonach er im letzten Halbjahr rund eine 
Million Kilometer ohne Unfall zurücklegen konnte, was 
einen hervorragenden Beweis für ſeine Sicherheit lieferte. 


Thorn. 
| Der praktische Landwirt 


Gollen - Schrotmühlen “senen 


steinen 


Spielend leichter Gang — Einfachste Bedienung 
Kühles Mahlgut bei größter Leistung 
Unbegrenzt haltbares Material 
In verschiedenen Größen sofort lieferbar 


Maschinen-Fabrik Adolf Krause & Co,, 


Telefon 646. Torun-Mokre. Telefon 646. 


Yenticher Frauenverein T. z. Torun. 


Wohltätigteits⸗ Bazar 


am Sonntag, den 9. November 1924, nachm. 4 Uhr, 
im Deutſchen Heim 
wozu wir Stadt und Land herzlichſt einladen. 22608 
Deklamatlonen, Theater, muſtlallſche Vorträge, Tänze 
aus neueſten Operetten, Singſpiele, Konzert unter 
gütiger Mitwirkung erſter Solokrüſte. 
Verkaufsſtünde aller Art, Verloſungen, Schleßſtand, 


Beluſtigungen und Tanz. 
Milde Gaben, Lebensmittel und Geld penden bitten wir im 
Geſchäft von Guſtav Weeſe abliefern zu wollen. 


Der Vorſtand. 
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Firnis, Leim, Pfaff⸗Nähmaſchinen 


III D Danna 
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Farben, Lacke 
infer Labrrüder. und Benteifunen 
BR ge 1 905 A. Renns, Torun, Piekary 43. 21818 
L. Rychter. Pi 
Rozgarty! Nele Bühne 


Toxun, 
Imiuska 12. 
Sbeſe 0 22192 Sonntag, d. 9. Novbr.: | Mittwoch, d. 12. Novbr., 
e eee abends 8 Uhr 
Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 9. Nov. 1924. 
(21. n. Trinitatis). 


Gr. Vöſendorf. Vorm. 
u agen Gottesdienſt, Pf. 
nuſche £ g Nchf., 
Gurske. Nchm 3 Uhr: wozu freundlichſt ein⸗ Adendtaſſen 
Gottesdienst, Pf. Anufchet, ladet Der Wirt. 22720 


Graudenz. 
|Speife u. Fabrillartoſſeln 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 
A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 


Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
5 Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 21418 


Hütten⸗Koks 


Schwank in 3 Akten. 


ER 


3 3 
ru dz „22650 
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Sie, Sa 


Zig dz 
Sonntag, d. 9. 11. 24. 
pünktlich 8 Uhr, 


Goldſchmieds 
Töchterlein 


Briketts 


empfiehlt ab Lager und frei Haus 


Lokar Felgenhauer, zcıei. 302. 


2234 
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Hirt. Nachrichten. 


Sonntag, d. 9. Nov. 1924. 0 5 
(21. n. Trinitatis). 2 0 non Eine > 
Evangel. Gemeinde an Mitte 

d 


Bertäufetin Graudenz, Vorm. 10: den 12. 11. 24, Galtipiet 


und ein 22700] Pf. Dieball, 11¼ Uhr: des Danziger Stadt⸗ 


Lehrfräulein Kinder⸗Gottesdienſt, Pfr. theaters: Die Menſchen · 


8 a 8 Uhr: 
wangl. Arbeiter ⸗ Verein |; a E 
die die deutſche u. poln. Pe be zur Heimat, Pf. 770 0 a in 
Sprache beherrſchen. acob. Mittwoch den 12. chr tied Töchterien 
Arnold Kriedte 4% nachm. 5 Uhr: Bibel⸗ hierfür reſerv. Karten 
» ſſtunde, Pf. Dieball. bis 11. 11. 24. Karten⸗ 
Grudziadz. 


Mockrau. Vorm. 10 verkauf Mickicw 
ulica Mickiewicza 3. Uhr: Leſegottesdienſt. 0 (Boblmannir, 18.8 


5 die Papier⸗ und 
Schreibwaren -Abteilg. 
ſuche ich eine gewandte 


— 
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freunde, Drama von 
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bergnüne Ermübigte Beil! 
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| Fachmann 
beſte oberſchleſiſche Heizklohle Ster-Senzer gauche 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. November. 
Joeldeſy⸗Konzert. 


. Der Deutſchen Geſellſchaft verdanken wir 
einen Konzertabend, der uns die Bekanniſchaft mit einem der 
hedeutendſten Cello⸗Künſtler erneuern ließ, mit Arnold 
Foeldeſy. Schon vor Jahren, im Rahmen der damaligen 
| Eiſenhauerſchen Konzerte, errang er auch hier einen außer⸗ 
N ‚ordentlich ſtarken künſtleriſchen Erfolg, und der Eindruck 
N ſeines jetzigen Abends darf und muß in gleicher Weiſe ge⸗ 
wertet werden. In feinen Höhepunkten ließ er künſtleriſche 
Erlebniſſe erſtehen von tiefgehender und nachhaltiger Aus⸗ 
wirkung. Das galt vor allem von der an der Spitze des 
Programms ſtehenden Cello⸗Sonate Op. 19 von Rach⸗ 
maninoff, einem der reichbegabten ruſſiſchen Tonſetzer der 
5 Gegenwart. Eigenkräftige melodiſche Erfindung iſt hier 
3 durch klaren Kunſtverſtand in den einzelnen vier Sätzen zu 
5 Gebilden geformt worden, deren jedes ein feſt umriſſenes 
Stimmungsbild bietet, wobei der Anteil der beiden In⸗ 
Wok ſtrumente ſehr oft gleichmäßig ſtark iſt in der ſelbſtändigen 
Durchführung des Gefamtaufbaus, wobei alſo das Klavier 
UN nicht lediglich als harmoniſche Unterlage und Begleit⸗ 
8 inſtrument dient. Im weiteren Verlauf gab es zwei Sätz⸗ 
chen von Boccherini in der gefälligen und leicht anſprechen⸗ 
den Art der älteren Italiener, und in der Schlußgruppe 
je ein Stück der Ruſſen Rachmaninoff und Glazunow und 
zwei Sachen des bekannten Cellomeiſters Popper, in welch 
letzteren die rein virtuoſe Technik ſich ausbreiten konnte, 
und die auch nur dann von Wirkung ſind, wenn das zierliche 
Moſaik ſo funkelt, blitzt und glitzert, wie unter den Händen 
eines ſolchen Meiſters wie Foeldeſy. Seine große Kunſt 
wurzelte aber vor allem in der vollſten Ausmünzung der 
eigentlichen Domäne der Kniegeige: er entfaltete einen 
Geſangston von edelſtem Klange, von männlicher Kraft und 
dennoch weichem Wohllaut und ſeeliſchem Ausdruck. Und 
dieſer warme Geſangston beherrſchte nicht nur die lang⸗ 
ſamen und getragenen Sätze und Partien, ſondern durchzog 
auch die beſchwingteren Stellen und hob fie auf eine höhere 
Stufe künſtleriſcher Durcharbeitung. 
5 Einen hervorragenden Partner und Begleiter am 
Klavier hatte der Cellomeiſter an dem Ptaniſten Karol 
Szreter. Vollſte Beherrſchung der höchſten Anforderun⸗ 
gen der Technik, Dynamik in weiteſten Spannungen, vom 
tung Im bis zum „Säuſeln“, und vor allem ſubtilſte Ein⸗ 


fühlung im Zuſammenſpiel erhöhten und ſteigerten die Wir⸗ 
kung ſehr weſentlich, und ſo ergaben ſich künſtleriſche Ein⸗ 
drücke erleſenſter Art. Soliſtiſch trat der Pianift mit der 
F.woll-Ballade von Chopin und desſelben Meifters berühm⸗ 
ter As-dur⸗Polonaiſe hervor, dieſem grandioſen Gipfel im 
Schaffen des polniſchen Komponiſten. Imponierend, wie 
der Künſtler dieſen ſtolzen und prunkenden Hochbau erſtehen 
ließ in Glanz und Pracht, wobei ihm allerdings auch ein 
Blüthnerflügel von edelſter Klangfülle (aus dem Magazin 
von B. Sommerfeld) zur Verfügung ſtand. Die ſtarken Ein⸗ 
drücke des Abends ergaben als Widerhall für beide Künſtler 
Beifallskundgebungen, die immer ſtürmiſchere Formen an⸗ 
nahmen und auch je eine Zugabe erzielten (die bekannte 
„Melodie“ von Nubinftein und ein Rondo von Hummel). 
Der Kaſinoſaal war ſehr gut beſetzt, aber es gab doch 
kein ausverkauftes Haus, wie es eigentlich Vorbedingung 
a 95 erſtrangige Künſtlerkonzerte wäre. Vielleicht war die 
Bemeſſung der Eintrittspreiſe eine gewiſſe Hemmung; aber 
erfordern eben mehr Munition, ſie be⸗ 


große Kanonen“ 

ah ohnen aber dann auch durch ſtärkere „Knalleffekte“ und 

beſſere Treffſicherheit. kb. 
ARE & 1 


Um die Grenzen der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen. 


98 5 In der am 5. d. M. abgehaltenen Sitzung der Poſener 
Stadtverordneten wurde vom Stadtv. Kucharski 
eine Interpellation eingebracht über den Plan der 
Gebietsabtretung der Poſener Wojewodſchaft zu⸗ 
gunſten der benachbarten Wojewodſchaft Pommerellen. Nach 
dieſem Plan ſoll die Poſener Wojewodſchaft ſechs Kreiſe ver⸗ 
lieren. Für dieſe Gebietsſchmälerung werden verſchiedene 
Argumente ins Treffen geführt, wie z. B. die zahlenmäßige 
Vermehrung des polniſchen Elements in Pommerellen, fer⸗ 
ner die Erlangung von humanitären Laudesanſtalten, dann 
die finanzielle Stärkung der Nachbarwojewodſchaft. Auch 
Gegenargumente werden gegenüber dem Grenzänderungs⸗ 
plwan geltend gemacht. So führt man z. B. den unterſchied⸗ 
lichen Verwaltungsorganismus und die ſtarke Schwächung 
der Steuerkraft an. In der beantragten Entſchließung 
wird gegen die beabſichtigte Angliederung von Gebietsteilen 
1 der Poſener Wojewodſchaft an die Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen Einſpruch erhoben. Der Stadtpräſident ſprach ſich 
für die Entſchließung aus, die dann unter Beifall ein⸗ 
mütig zur Annahme gelangte. 


ei 


| 
" Ernennung. Zum päpſtlichen Prälaten tft der 
Propſt und Dekan Malezewski von hier ernannt 
worden. a 
8 Störung der Fernſprechleitung. Die Telegraphen⸗ 
verwaltung teilt uns mit, daß in der Kabelleitung am Woll⸗ 
mark (Welninay Rynek) eine Störung eingetreten iſt. In⸗ 

folgedeſſen iſt der Fernſprechverkehr mit den Teilnehmern 
in jenem Umkreis nicht möglich. Es handelt ſich dabei um 
etwa 200 Anſchlüſſe. Die Inſtandſetzungsarbeiten ſind im 
Gange, und man hofft, bis Sonntag den alten Zuſtand her⸗ 
ziunſtellen. 

S8 Fabrilbrand. Geſtern abend 8 Uhr entſtand in dem 

Sägewerk von Selig Salomon, Thorner Str. 57, 
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Zuſchneide⸗Akademie. 
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Ein einmaliger, vierwöchentlicher 


A Zuſchneidekurſus für damenmoden 
1 0 818 Damen⸗ u. 5 (Anaben⸗Anzüge) 
owie ſämtlich⸗ ee und Herrenwäſche 


15 in BnDoosse, ufica Jagielonsta nr. 71, Im Yaniste. 


Teilnehmer erlangen unter Garantie in dem Kurſus die 
age e ſämtliche Damen» und Kindergarderobe, ſowie ſäömt⸗ 
iche Damen-, Kinder⸗ und Herrenwäſche ſelhftändig zu⸗ 
ſchneiden und ſomit auch nähen zu können Langjährige raxis 
im ann iſt zur Erlernung des Zuſchneidens nicht notwendig. 

Auf Wunſch werden Abendkurſe erteilt 
Anmeldungen u. Informationen werden erteilt im Ognisko, 
ul. Jagiellonska Nr. 71. 12604 
Sn Berliner Zuſchneide⸗Akademie, 
techn. Hochſchule für europäſſche Damenmoden. 
ar Vertretung H. Solf. 

Auf Veſtellung werden Schnittmuſter jeder Art nach Größe 
aß angefertigt, ſowie auch Stoffe für Kleider, Mäntel, 

e u. dergl. zugeſchnitten. Lehrfrl. werd. noch angen. 
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2 Feinbrot. . 3 


Landbrot . 52 gf . Tolarsti, Mühle Irzeriewier, 
die größten Gemmeln . Erbe EHI, 


Zwiebeln a 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch | 


delstorreip,\erteil,, fr3., 


engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 


Franke.) 


ein Brand, der mit ungeheurer Schnelligkeit um fich griff. 
Die alarmierte ſtädtiſche Feuerwehr rückte um 8½ Uhr aus, 
aber trotz tatkräftigen Eingreifens unter Mithilfe eines 
großen Teils der Arbeiterſchaft brannte faſt das ganze 
Sägewerk nieder. Nur der Maſchinenraum und ein 
paar Nebengebäude konnten gerettet werden, aber auch die 
Maſchinen erlitten Beſchädigungen. Die Löſcharbeiten 
dauerten mehr als fünf Stunden und erſt gegen 2 Uhr 
konnte die Feuerwehr abrücken. Über die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt Beſtimmtes nicht feſtgeſtellt; man 


nimmt aber an, daß infolge Heißlaufens eines 
Wellenlagers in der Nähe befindliche Holzteile 
Feuer fingen. Der mächtige Feuerſchein erhellte den 


Abendhimmel auf weite Sicht und bot den Straßenpaſſanten 
in der Stadt ein grauſig⸗ſchönes Bild. — Der Fabrikbrand 
iſt um ſo bedauerlicher, als dadurch eine erhebliche Zahl 
Arbeiter brotlos geworden ſind. Bereits vor einigen Jahren 
wurde das genannte Etabliſſement, wie vielen vielleicht 
noch erinnerlich, von einem ſchweren Brande betroffen. 

§ Bezahlung der Vollziehungskoſten. Das Finanz⸗ 
miniſterium gibt bekannt, daß die Vollziehungskoſten, welche 
5 Prozent der fälligen Summe betragen, nur einmal er⸗ 
hoben werden dürfen, auch dann, wenn ein mehrmaliges 
Erſcheinen des Gerichtsvollziehers erforderlich iſt. 

= 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Geſellſchaft f. K. u. W. Montag, den 10. Nov., abends 
8 Uhr, im Zivilkaſino Lichtbildervortrag von Dr. Hermann 
Czaki: „Die Siebenbürger Sachſen.“. Eintrittskarten zu 150.1. 
in der Buchhandlung E. Hecht. . auch 


* * * 


* Bojanowo, 5. November. Endlich wieder den Be⸗ 
trieb aufgenommen hat die hieſige Gasanſtalt, 
nachdem ſie wegen Vornahme einer gründlichen Reparatur 
Bit ein Jahr ftillgelegen und kein Gas abgegeben 

atte. 

* Kolmar (Chodziez), 6. November. Ein beneidens⸗ 
wertes Landſtädtchen iſt nach einer Darſtellung des 
„Kuri. Pozu.“ Samotſchin im Kreiſe Kolmar. Der 1613 
Einwohner zählende Ort beſitzt über 1000 Morgen Acker und 
drei Seen und iſt die einzige Stadtgemeinde des Kreiſcs, die 
keine Kommunalſteuern zu zahlen braucht, weil die 
Einkünfte aus den Liegenſchaften die geringen Verwaltungs⸗ 
koſten zu decken vermögen. Im 18. Jahrhundert blühte hier 
das Tuchmachergewerbe. Noch zu preußiſcher Zeit, im Jahre 
1830, wohnten 152 Weberfamilien im Städtchen, 1852 war 
ihre Zahl auf 25 geſunken. Noch heute liegen Handwerk und 
Handelsgewerbe vorwiegend in deutſcher Hand. 


* Kempen (Kepno), 6. November. Eine Brand⸗ 
ſtifter bande treibt gegenwärtig im Kreiſe Kempen ihr 
Unweſen. Sie ſengte nach einander in kurzer Zeit nieder: 
in Wieruſchow drei Scheunen, in Mianowice eine Scheune, 
in Swibo eine Scheune, Freitag abend ſtanden in Kunzen⸗ 
ruh eine Feld- und eine maſſive Scheune mit ungedroſchenem 
Weizen und Roggen in Flammen. Daß man es mit bös⸗ 
willigen Brandſtiftungen zu tun hat, erhellt aus 
dem Umſtande, daß in Oſin beim Beſitzer Morek an der 
Scheune eine glimmende Lunte vorgefunden wurde, 
die von Kindern rechtzeitig gelöſcht wurde. 

* Poſen (Poznan), 5. November. Der Deutſche 
Kreisbauernverein Poſen hielt Dienstag unter der 

eitung ſeines Vorſitzenden, des Landrats a. D. v. Treskow⸗ 

wilsk, eine Sitzung ab. Nach einem Vortrag des Landes⸗ 
ökonomierats Dr. Wegener über „Landwirtſchaftliche Zu⸗ 
kunftsfragen“ gab Herr Friederiet vom Landwirtſchaftlichen 
Arbeitgeberverband einen Überblick über den Stand der 
landwirtſchaftlichen Tarifver handlungen. 
Beſonders betonte er, daß die Tarifverhandlungen nicht 
mehr in Warſchau, ſondern in Poſen und Thorn ſtatt⸗ 
finden ſollen. Die Frage, ob Roggen⸗ oder Zlotywährung 
als Grundlage für die landwirtſchaftlichen Tarifverhandlun⸗ 
gen maßgebend ſein ſollte, wurde von der Mehrzahl der Ver⸗ 
ſammlung z. Zt. zugunſten der Roggenwährung beant⸗ 
wortet. 

* Poſen (Poznan), 6. November. Die Poſener Wochen⸗ 
märkte nehmen immer mehr den Charakter kleiner 
Jahrmärkte an, da abgeſehen von den Lebensmittel⸗ 
händlern, für die die Wochenmärkte doch eigentlich ausſchließ⸗ 
lich beſtimmt ſind, auch Leute mit allerhand Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden, wie Körben, Zwirn, Stoffen, Nadeln, Band uſw. 
auf den Wochenmärkten ihre Geſchäfte machen. Daß Bäcker 
auf den Märkten erſcheinen, wird man noch immer begreiflich 
finden. Auf dem letzten Freitag⸗Wochenmarkt hatten 
17 Bäcker ihre Waren, und zwar Brot, Semmeln, Hörnchen, 
ja ſogar Pfannkuchen, ausgeſtellt und fanden, da ſie mit 
ihren Preiſen regelmäßig hinter denen in den Läden zurück⸗ 
blieben, reißenden Abſatz. Ein Fleiſcher, der über keinen 
geeigneten Laden verfügt, hat die Erlaubnis erwirkt, den 
ganzen Tag ſeine Waren auf dem Jerſitzer Wochenmarkt 
auszuſtellen. 

Poſen (Poznan), 6. November. Der frühere Direk⸗ 
tor der Bank „Komunalny“ in Poſen, Dr. Kono⸗ 
pinski, der wegen völligen Zuſammenbruchs ſeiner Ner⸗ 
ven aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Poſener Stadt⸗ 
krankenhauſe vor ſechs Wochen zugeführt wurde, iſt jetzt, 
wie der „Poſtemp“ berichtet, nach Stellung einer hohen 
Kaution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden. Polniſche Blätter behaupten zu wiſſen, daß Dr. 
Konopinski dadurch, daß er miniſteriellen Vorſchriften zu⸗ 
wider handelte, den Staat um 13½ Millionen zi geſchädigt 
habe. Dr. Konopinski ſelbſt beſtreiket mit aller Entſchieden⸗ 
heit jede Schuld und behauptet, daß er im Einvernehmen 
mit ſeinem Bankvorſtande und Auſſichtsrat gehandelt habe 
und dem Staate überhaupt nicht verantwortlich ſei. 
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demjenigen, der ſofortige Angaben macht, die 
zur Feſtnahme der Täter des Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls in der Nacht vom 27. auf 28. vorigen 


Monats bei der Zigarrenfirma Weyko. Nin⸗ 
auerſtraße, führen werden. Strengſte Dis- 


Da ich meine Mühle bedeutend vergrößert 
habe, bin ich in der Lage, von jetzt ab prima 


Weizen N. Roggenmehl 


Mein Beitreben wird fein, die Wünſche 
ef meiner Kunden ſchnell und gut auszuführen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Trikotagenmarkt in Polen. Die Trikotagenbranche hatte im 
polnſſchen Engroshandel einige ſehr gute Wochen. Die Fabriken 
arbeiteten intenſiv. Es find ſogar kleine Fabriken entſtanden, woe 
durch der Preis für Rohwolle rapid in die Höhe ging, während 
derſelbe für die Trikotagenrohwolle vorher um 25 bis 40 Prozent 
zurückgegangen war. In Strumpferzeugniſſen war die Saiſon 
ſehr ſchwach. Die Kaufleute kaufen nichts auf Vorrat. Aus dieſem 
Grunde erhöhen die Warſchauer und Lodzer Fabrikanten ihre 
Preiſe, trotz des teurer gewordenen Rohmaterials, nicht. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 6. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 24,90, 25,02 24,78; Hollgnd 206,50, 207.50 — 205,0; 
London 23,71, 23,82 23,00; Neunork 5,18, 5,21—5,16; Paris 27,05, 
27,18 26,93; Prag 15,49, 15,56—15,42; Schweiz 100,00, 100,50 99,50 
Wien 7,92½, 7,35—7,28; Italien 22,55, 22,66— 22,44. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ¼, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 6. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 130,174 Geld, 190,826 Brief; 100 Ztoty 105,53 Geld, 106,07 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,4787 Geld, 5,5063 Brief; Scheck 
London 25,05½ Geld, 25,05½ Brief. Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 3507 Geld, 25,07 Brief; Berlin Reichs ⸗ 
mark 130,873 Geld, 191,007 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,4800 Geld, 
5,5075 Brief; Warſchau 100 Zloty 105,36 Geld, 107,14 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


1 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 


Auszahlungen 6. November 5. November 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.555 1.585 1.5275 1.5375 
Ja 1 Nen 1,505 1,615 1.60 1.615 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.285 2.303 2.2 2.29 
London 1 Pfd. Strl. 19.14 19,24 19,055 19.155 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.1 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,455 0,465 0,46 0,47 
Amsterdam . 100 Fl. 166.93 167.77 166.28 167.12 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.09 20.19 20.1 20.28 
Chriſtiania .. 100 Kr. 60.55 60.85 60.25 60.55 
Danzig. . . 100 Gulden 76.56 76.84 76.16 76.54 
Helſingfors 100 finn M. 10.50 19,60 10.50 10.56 
Italien . . . 100 Lira 18.19 18.29 18.27 18.37 
Jugoflavien 100 Dinar 6.065 6.105 6,06 6,105 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73,07 73.43 72.745 73.105 
Liſſabon , . 100 Elcuto 18.56 16,64 16,56 16,64 
Paris.. 100 Fre. 21.89 21.99 21.96 22.08 

rag. 100 Kr. 12.48 12.54 12.49 12.55 

chweiz. . . . 100 Fre. 80.77 81.17 80.78 81,16 
Sofia. . „190 Leva 3,065 3.085 8. 3.07 
Spanien . 100 Peſ. 55,36 56,74 56.46 58.74 
Stockholm. . 100 Kr. 111.97 112.53 111.62 112.08 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.56 5.58 5.53 5.5 
Wien... 100000 Kr. 5.91 5.94 5.91 5.94 


Züricher Börſe vom 6, November. (Amtlich.) Neuyork 5,18 /, 
London 23,71, Paris 27,05, Wien 73,10, Prag 15,47½, Italien 
22,47½, Belgien 24,70, Holland 206,40, Berlin 123¼. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31. 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 31., kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
5 80 5 100 franz. Franken 26,68 BL, 100 Schweizer Franken 
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Aktienmarkt. 


Poſener Effektenbörſe vom 6. November. Bankaktien: 
Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 1—3. Em. 3,50. Bank Prze⸗ 
myskoweow 1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. Spot. Zarobk. 1.—11. Em. 
6,50. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: Arkona 1—5. Em. 120. H. Cegielski 1—9. Em. 0,60. 
Goplaua 1.—3. Em. 3,50. C. Hartwig 1.—6. Em. 0,78. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—3. Em. 3,10. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. 
4. Em. 70,00. Dr. Roman May 1.—5, Em. 26,00. Post. Spölfa 
Drzewna 1.—7. Em. 0,80. „Unja“ (früher Ventzki) 1.8. Em. 
5,60—5,75. Tendenz: unbeſtändig. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 6. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen behauptet 126—190 pfd. 13,95—15,00, Weizen behauptet 118 
bis 122 pfd. 12,00—13,90, Roggen unverändert 13,20—14,00, Gerſte 
flau, feinite kuſawiſche bis 15,00, Gerſte mittel 13,50—14,00, Hafer 
unverändert 11,30—12,00, Erbſen, kleine unverändert 12,0014, 00, 
Viktoria⸗ unverändert 15,00—18,50, allerfeinſte bis 2200, Roggen⸗ 
kleie 8,50, Welzenkleie 9,00 Gulden pro Zentner. les franfo 
Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00 —48,00 Gulden per 
en 24 Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 

8. 5 

Berliner Produktenbericht vom 6. November. Amtliche Pro 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 200 
bis 210, Tendenz feſt, Roggen märk. 202—208, feft, im Verlaufe 
ſchwächer, Sommergerſte 220—250, Winter⸗ und Futtergerſte 195 
bis 207, behauptet, Hafer märk. 109176, pommerſcher 159—167, 
etwas feſter, Weizenmehl für 100 Kg. 29.—31 50, feſt, Roggenmehl 
2931,50, feſt, Weizenkleie 11,60—411,90, ſtetig, Roggenkleie 11,70 bis 
11,90, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 390—400, ſtetig, Leinſaat „ 
Biltoriaerbfen per 100 Kg. 32—35, kleine Speiſeerbſen 22—25, 
Futtererbſen 19—21, Peluſchken 16—10,50, Ackerbohnen 2122, 
Wicken 17—20, blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 15—18, Serra⸗ 
delle alte 14—15, neue 20-28, Raps kuchen 15,50—15,90, Leinkuchen 
24—25, Trockenſchnitzel prompt 9—9,40, Torfmelaſſe 8,50—8, 70, 
Kartoffelflocken 18,5019. 


Holzmarkt. 


Weitere Ausholzung der Wälder in Eſtland. Als Mittel gegen 
die augenblickliche Wirtſchaftskriſe Eſtlands iſt ein weiteres Aus⸗ 
holzen der Wälder in Ausſicht genommen. Es ſollen insgeſamt 
Deßſatinen ausgefällt werden, die zirka 120 000 Standard 
Holzmaterial liefern werden. Der Verkauf iſt der Eeſtibank über⸗ 
tragen worden. 


FFF ATT 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Restaurant. 
im Cafe und auf den Bahnböfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Kirchenzettel. 


» Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr. T. = Freitaufen. 
Sonntag, d. 9. Novbr. 24. 
(21. n. Trinitatis). 
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nach Kinder⸗Gottesdienſt. 
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kretion zugeſichert. 


Detektiv Eisner, Donnerstag, abds. 7 Uhr: 
} Bibelftunde in Blumwe's 
RR Gdanska 38. Kinderheim, 


Kt.. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Dan 
nach Kindergottesdienſt. 
Wielno. Vorm. 10 
ur: Gottesdienſt. Nchm. 


Der Verſand täglich friſch 22735 


geräugeriet Sprotten e 


echt Kieler 3 4 Uhr: Bidelſtunde. 


Fett⸗ Bidlinge 8 f 58 5 Vorm. 10 ur: 


Fe gottesdienft zur 85 er 
des 125 fahrigen Beſtehens 
an Großabnehmer hat begonnen. 
Stahlberg, Danzig — Telefon 6856. 


der Gemeinde, Generale 

ſuperintendent D. Vlau. 
Weichſelhorſt. Vorm. 

0 Uhr: Gottesdn. 
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Unterricht 


in poln. Sprache ert. 
12579 Danzigerſtr. 54, IV. 


Wir geben 3 die Geburt * 
Sohnes bekannt. 
Rudolf Harry Herbert. 
Herbert Samulowitz 
u. Frau Bettina geb. Deutſchmann 


Am Dienstag, abends 6 Uhr, ber 5 0 plötzlich 
infolge Schlaganfalls unſer lieber Bruder, der 


Magiſtrats⸗Aſſiſtent 


Feliks Zdienborsfi 


im Alter von 61 Jahren. 
um ſtille Teilnahme bitten 


Die trauernden Geſchwiſter. 


Hildesheim, Obrzycko, den 7. November 1924. 


8 5 gr findet Sonnabend, nachmittags 
om Trauerhauſe Zduny 2 aus nach dem 
alten katholischen Friedhof, Ae derer. ſtatt. 


G. Vorre a 1, 
Bücher⸗Reviſor 

ul. anieltonste 14. 

elefon 1259. 


Konverſation 


engl., 2 gmal wöchent · 
lich. uche p. ſof. oft u. 
S. 12512 a. d. 6ft. d. Z. 


Achtung! 


waren und verſchieden. 
0 ge ſowie e 


wache außergewöhnl. 
22725 


ene Regina, 
Pomorska 32a, II. 


Dankſagung. 
55 Für die vielen Beweiſe herzlicher 
= Teilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Verſtorbenen 1 wir auf 
dieſem Wege Allen ein Vergelts Gott. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Familie Wilhelm Fiſcher. \ 


1 


Sttümpfe: : 


8 2 d. 6. r 1924. Damenſtrümpfe „ B 3 3 3 0.95 

Ne e eee e | Damenitriimpfe „Eeſdenflor⸗ „ 

iz 1 W 5 Damenftrümpfe, „Kunſtſeide“ San Br a0 28 

1 — Damenitrümpfe „Ma 0 

| errenioden „reine Wolle“. 32.75 
! Schuhe: 

Warme Kinderſt., Lederſ. Gr. 20-30 1.95 

Kinder⸗Kamelhaarſchuhe . 3.75 


Warme Damenſchuhe, Leder. . 4.95 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe 
Herren⸗Schnallenſtiefel. 9,00 


Bluſen: 


liefert noch 


Grabdenkmäler 


im bekannter Güte u, zu herabgesetzten Preisen 


die alte Grabsteinfabrik von 2281 R 1 1 2 1 AR 3 3.95 
Fernruf 651. Bydgoszez Fernruf 851. Seiden-Tritotblufen ER 36.95 


Strickwaren : 


Es ist nötig, genau auf Straße und Haus- 
nummer Dworcowa 79 zu achten. 


Seidene Schals . . 5 2.50 
. Ainderimenters gene t after“ WER u 

0 en „ſchöne uſter“ —— 9 
Tanz⸗ Unterricht... .:: 2128 
Am 18. Ortobex beginnt ein neuer Zirkel Strickladen 100 , Es 


für modernite Tänze. Anmeldungen auch 
für Privatzirkel nimmt täglich entgegen 22740 


Kleider: 


H. Plaeſterer, Tanzlehrerin, dwortowa 3. Damenröte „DINE" 4 1280 
T NEN ee ! leider „Chen 8 14.50 
— Damentleider 1 eidentritet"" „ „ 7 1850 
Damenkleider „Wolle“ ER — 7 75 

Damenkleider „Gaburdine⸗ 1 „ „ 88.80 


In Seidenplüſch 
| 5 Wollplüſch u. Krimmer Einfarbi a Be 


i ; Wintermäntel „reich beit Ä 
wa für Damenmäntel! "mE [Boſtonmäntel „mod. Falles . 


Flauſchmäntel „Neuheiten“ 
Affen hautmäntel „Seidenfutter* 3 
Affen autmäntel „Pelzbeſatz“ . 28.00 


Mercedes, Moſtowa 2. 


BE 
S 


Große Auswahl in 


ung und Boletot-Stoffen 
la Futterſachen 


für die Herren⸗ u Damenſchneiderei 
empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


u Sue e. 


Gegründet 1895. 2210 Gegründet 1895. 


| Soeben erſchien: 


| Ser pong 
A Boltg-Ralender 


1 65. Jahrgang für das Jahr 1925 


herausgegeben von der 


Poſener Dinfoniflen-Anftalt 


Umfang 112 Seiten. 


mit Wandkalender und Märkte: 
Verzeichnis 


für die Wojewodſchaften ; 
Poſen, Pommerellen, Oberſchleſien und 
Stanislau. 


Preis: einen Zloty 


bei portofreier Zuſendung. 
Beſtellungen baldigst erbeten an die 
4 Eval, Nialoniſſen⸗Anſtalt in 1 


Grunwaldzka 49. 


| 5 NN 


Ns Schlesisches \ 
& > Leinen- und Wäschegeschäft 


A. F. Gross 


Nachflg. M. Gross 
Bydsoszez (Okole), 8 7 


$ * 


Dee 


empfiehlt 


feine Tischgedecke, Künstler- 
N = decken, Aninendichle,cchtechle- 
© sische Inletts, Wäsche- Stoffe, 
N Neueingänge von vorzüglichen 
2 Oberhemden - Zefirs, Bett- und 
3 Leibwäsche, Hand- u. Taschen- 
a S Tücher, Schürzen, Trikotagen, 
gear Gardinen, Kurzwaren, Strümpfe 

usw, 22611 


2 eigene Wäscheanferflgung 8 A Wer et gründlich, 
I Ban ei e . „gan eiberin |35- Handarkeits: 
8 12880 

d. 3. 


0% ee 


HIFI 


auber ben dem on 12583 Offert. ei 
122. k. la. b. Geigättsk 


Verkauf von Textil 


billi da Briuafmohn. 5 
1 sd 1 ſich zu über⸗ 


eee BP h Ballenſchmerz 
5 I 
9 0 Riſtſchmerz 
Gewölbeſchmerz ll Knöchelſchmerz 
U, . 
Sohlenſchmerz . n Sehnenſchmerz 
Ferſenſchmerz 0 3 — ö Ferſenſchmerz 


Fuß⸗ 


Schmerzen. 


aben Sie die dargeſtellten Schmerzen? Dann leiden Sie an einer Uebermüdung, 
ja Senkung des Fußes. Beſonders charakteriſtiſch ſind die Schmerzen am 
Gewölbe, am Riſt und unter den Knöcheln. Außerdem oft rheumatiſche Schmerzen 


in den Beinen bis zum Kreuz hinauf. 


Sie können mit Zuverſicht auf Hilfe 


rechnen. Denn die orthopädiſche Technik hat einen umwälzenden Fortſchritt erzielt 
durch Erfindung der . Schuheinlage 


Die durch Patente geſchützte Pneumette⸗Einlage hebt das empfindliche Fuß⸗ 
gewölbe durch ein weiches Luftkiſſen, einen richtigen kleinen Pneumatik (daher 
der Name „Pneumette“). 


Ermüdung u. Schwäche verſchwinden. 


Die mir von Ihnen ee . 
n Einlage 251. daß i 8 mir vor 
lem den Vorteil gebrächt, da ie 
55 nach meiner 4 wd 92 . 
ſolche Ermüdung und 
empfinde wie 177 dem 5 der 5 
Wydawca mieſi 
Herausgeber einer Monatsſch 


Günſtige Erfolge beim Gebrauch der 


e 


habe mi 
1 4 un 


Einlage. J. C 


leich 
folg iſt günſtig. 


Mit der 8 bin ich ſehr 


. 


Bubläimergen, die bei mir n 
uerndem Gehen auftraten und Wende 


das Gefühl gr 
dem Aufſte 


hen 
peach der ee Jen 95 25 
ohne piee Gee Dei 
cine 


Bölliges „ v. Beſchwerden. 


an die Wing a eg 
. ſie da 


Ich kann keinen Schuh ohne „Puen⸗ 
mette“ tragen. 
Es iſt mir 7 angenehme Pflicht, nen 
. en m mitzuteilen, daß ich be, Pneumette“ 1101 
Inn eine qui frieden bin. Seit unc fie ı . 
in den Beinen ine Ermüdung in den Beinen, wenn ich e 
Stunden gehe, was Br nn ui Beruf tun muß. 
1 5 erſpare ich, k dieſer Einlage, viel 
Schuhreparatur, da dach nicht ſo ſchnell die 
Abſätze verdrehe. habe ſchon mehreren Be⸗ 
kannten he inlage empfohlen und alle find 
105 * zufrie Was mi — t, kann 
einen Sg ‚ohne die „Pneum tragen, 
L., Bürobeamtin, Warſchanl 


Verſchwinden von Schmerzen in den 


FJußgelenken. 

Ich teile Ihnen mit, bei 
Ihnen gekauft. zue Miele e bel werde 
3 bin. Außerdem hat die „Pneumette“ 
bei mir das Perſchwinden der Schmerzen in den 
ae een 2 und ich verſpüre nicht mehr 


Ermüdung. Ich beſtätige Obiges, 
. Leidende aus einer ſo hervor⸗ 
damit a aa zn ziehen können. 
Kaufmann, Warſchau. 


Die Einlagen e erfüllen 
vorzũgli 


nika, 
„Warſchau. 


der Er⸗ 
W Dine. 


matſſcen Einigen i pneranetzen u | Tochter Melania und Elvira gefauften Einlagen 
holfen 1 alle e meine 7 ae den böflem Crab ſehr ig 1 5 da dieſelben in 
loszuwerden. A. D., Witwe, Lemberg. T%„C„b | GENE. ae 
Töchter fübien e eine Erle eder | u. 8 1 
Linderung der Schmerzen ſchon nach ind nicht ſo müde wie vor ö 
kurzer Zeit. chmerzen haben 3 5 10 a e 
rz agen jedem empfeh en, ber irgend wel 
Ihre Erfindung „Pneumette“ 3 wirk⸗ ſchwerden in ben ch 2 —— ein 
ſames Mittel und Bat mir in 3 den ſchon Paar „Pneumette“ Nr. 42 = oft 
nad fo 005 i 35 ſehr viel Erleichterung ver⸗ ſchicken, da 1 auch Ne 5 
N. nen dafür ſehr dankbar und le ga " omebr, da ich als Lan den ganzen 
nicht 4 ii 8. 8 andern zu empf len. en 3 ſein muß. 


Die PNEUMETTE kann in jedem Schuh unsichtbar getragen werden, 
ist federleicht und unverwüstlich, auch beim stärksten Gebrauch. 


Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette 


& Tage zur Probe. 


en Sie sich selbst! B 
ie nichts riskieren, son 


nnen Sie heute noch mit dem Versuch, 
rn nur gewinnen können. (Ist schmerz- 
freies Gehen nicht diesen Versuch wert 7) 


Kostenlose Beratung u. Verkauf dureh ärztlich ausgehildetes Personal. 
Hauptvertretung: „Centrala Handlowa pow. Warszawskiego“ 


Warschau, Dluga 50 (Pasaz Simonsa). 


Verkaufsstellen: 


F üer ift A. Przybyiski, Danzigorst. 15, 


„Warschau 
In Bielits 
In Lodz 
In Zgierz 


Centrala Handlowa pow. Warszawskiego, Dluga 50, 
„ F. Gredziäski i Ska., Marszalkowskastr. 130, 
„ „ Wierzbowa 9, 
„Astria“, Drogerie und Parfümerie, Nalewki 30, 
Philip Flamm, 
F. Gredzisski i Ska., Petrikauerstr. 53, 
Reinhold Jungto, Drogerie. 


22676 


ihre Aufgabe, % 


— — 


guten Zeugniſſen verſehene Kräfte werden fernt, Preis 18000 M.| Ein faſt neuer Zu verlaufen: au 
i . . yerkunen mit OrgB- Neu 
nipr. nebſt Zeugnisabſchr. erbeten an S auf Seide und ese pernick., Dauerb r., ee Lokal ist geöffnet bis morgens. 


f geſucht. Zeugn.⸗Abſchr. | Eigenich. zu verändern. 
Poln Sprachkenntniſſe u. Gehaſtsanſpr. erbet. Gefl. Zuſchrift. erbeten E d bine zu 3 12% P. Grudzigsz. 22795 5 
5 t. 2234) Temme, Wegrowo unter T. 12585 an die Garbard 13. ir ſuchen zu kaufen: Morgen, Sonnabend, den 8. d. M. 
il elm, p. Grudzigdz. 22707 Geihäftsitelle d. Ztg. zu kaufen geſucht. Gärtnerei: heſchäft. ca. 20 Zentner gute 


* 5 n FF a * 


102 
* 
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liefert fabrikneu 
in offener und geschlossener 
Ausführung ab Lager 


5 5 22739 


| Wagen-Fabrik C. Domke, Grudziadz 
; Telefon 22. ulica Strzelecka 7/9. Telefon 22. 


ale be uses | . 5 75 N = ä 
9 . Gimme e . ; 
Henna 5 tannfichmelden, Zen. dienen Tann, duch ven] Export-Geſchäft Echte Schweizer 


Landſchaftsgärtner u. 0 ſofort 12587 mit Lagerbeſtand von gut eingeführten 
1 5 9 Hypothekenbrief ale u.oeh Sion a Reitaurant, Werltfabrikaten in ſchweren Motorräd., 
erhalten hohen Rabatt. im Nennwert von 20000 Brodnica, * ulica Gdanska 28. Pneumatiks, Rechenſchiebern, Reißzeu⸗ 


Seidengaze x X 


Gärtnerei Goldmart zu kaufen Suche zum 1. Dezemb. gen uſw, mit flottem Umſatz, wegen 
Jul. Roß, geſuch ——½ — ein flinkes, fauberes, |) Auswanderung für nur 13 500 Gmk. kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
Sw. Tröjch 15, Tel. 48. Sfb n t. S. 22744 Lorliches au verkaufen. Kempe, Stettin, Kron⸗ r 
— Ge Hate dt. ung. Mübhen Men a Mädchen prinzenſtraße 18. ere Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messing etc. 
ö N it fröl. Weſen, welch. s Mühlenpicken :: Messerpicken 


Verkauf e: 


JJähr. Rapphenaf, edles Halbblut 


v. Goldjunge u. Magda v. Papſt — Hirten⸗ 


Maſchine nähen kann, das etwas kochen ver⸗ 
zur me im Geſchäfk u. ſteht. Hilfe vorhanden. 
Haushalt geſucht, poln.] Offerten unt. M. 22663 
U. dtſch. erforderl. Vor⸗ an die Git. dieſ. Zeitg. 


Elevatorgurte, Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 


ee] 


e eee Sede 


II 5-6 Uh ch a ngetö m 21 em Röhren: 
Be 8 8 Mel. Set Auftoarfemädihen binäre ſehr 1900 Seabeen . en empfehlen 
Möbelgeſchäft. A I. N kiel st 3 18 
Werſeite um MM nn e e Juchtbullen. 10 Won. d 7 Ferd. Ziegler & Co., 
Vohrer Sterlen, 1 Jahre alt, ungevent|$ Dworcowa 85. 27 
lle gut 11 und gezeichnet, aus mach K 
reicher Herdbuchherde. 4 
G. Goertz, Niem. Stwolno, 


nl! 


für Bürſten⸗ und Pinſelhölzer fin ⸗ 
den dauernde Beſchäftigung bei 


R. Albrecht, 


Fabryka wyroböw drzewnych, 
Bydgoszez, Dr. E. Warminskieg. 10. 


Telefon 4 per Sartowice. pwice, Teleſon 4. 


r Starte Ncheiisgehirte ERLEES 


Trockene Kiefern 
prima Kernleder, Korb billig 22787 Stube u. Küche 15 Brennholz⸗ Kloben 


„„ N di e eh e 5 Richard Korbe, Ebe nagt a an Einer Startrollen für meine Ofenfabrit P 
n Bi 4 = 7 5 fi Fabryfa Stör , Zbaszyn. U. R. 12510 g. d. Gſt d. 3 Grunau Kr. Flatow, dicht a. d. poln. 
r ß eee s Sean in großen Poſten geſucht. 


a Tüchtige E 


Bertäuferin ° 


ſucht per ſofort oder ſpät 


Tüchtiger Megen Crbichafis- Billig au verkaufen: Grzenterhrefle 6 KKaſſe ſofort nach Lieferung. Off erb. 
Regelung verkauf 1Küche. 1 Schlafz., ver- in Ge öit 7 
et g EBENE Geifignsfpinele e zu ebe 


en gel. wi 97 Fer 
gehilſe Glu u eg em 


Korſettgeſchäft Imperial, ‚davon 20 09, Miele, a Sitte ab 1 N 
ebäude. 1 1 auſch⸗ Zu ee gelucht: 


Edanska 162, 
r  ersme i] Leb. u. tot. Inventar Mantel (dunkelblau) 
Suche zum 1. 12. 21 ein älteres, Dangl. Bruno Groth, 8 reichlich vorhanden. und Herren⸗Anzug., & Nobatowatt, gan — 
Wirtſchaftsfräulein x pow. Myrzysk. 1% Gute Lage, dicht an der preiswert zu verkauf. Bydgoszez, . 
das firm in feiner Küche, Baden, Einweden Chaufiee, 2 km von Wilczak, 12503 Sermabe 5 3. 
und Einihlachten it. dar era unden Obermüller ar und Bahr ent-|Ratieista 9, rere ee e ee 


— . ̃7 76, . 
Anne. IELLLLLIU 


neue maſſive 


Stary Rynek. 
energiſch, umſichtig u. desen 3 S 
acco Anzüge 1 Damen⸗Plüſch tl 
p. Jerzuce, pow. Strzelno via Kruszwica, fleißig, mit allen Bes G. Stiefewski, amen m an ul. ‚Siesstowsti ego Es ladet freundlichst ein Der re 
triebs- und Müllerei⸗ AbbauHohenſtein D./B.|zu verk. Sienkiewicza 1 Bogenlampe, n 
Suche zum 1. 1.1925] Zum 1. J. 25 unverh. Maſchinen der Neuzeit r (Mittelitr.) 17 b. . 1 Bogr neue Damen Te Nr. 19, 1, au lend. eine.. inna 


Heute, d. 7. an 
für m. ca, 1000 Morg. evg. Landwirt, nicht t kündigt. MWinfarn: a halbſchu 2 Wild- 
grobe Nübenwirtichant unter 30 Jahren a en fl 5 Bde deulſch. . erei Ein gut erh. u.geräum. m. eee eee eee eee 


B 1 f in. Sprach Geldſchrank aewoswerste 20 14 
eamter owie poln. Sprache in 2 owodw 5 = 
e Alder. e u „Bristol“ mm 
a. .— — .——— — —Lͤ—n 
Peamten Morgen großen Bett facht c e gleicher Gold. Herren⸗ Uhr Lee. E Mostowa 5. Inh. Klemenc Balcer. Telefon 308. 
III TTV 


Frau Rittergutsbeſ. Bally Bertram Nowawies, 


5 1 5 Aſchler Müller⸗ L une, 2 zroı|dalbverdediungen! Buchweizen. 
Al. jg.9 den Fal „geſeue dige u John eee lle 


poln. Staatsangehör., v. 60 Zt. an zu verk. od. Dworcowa 84. Tel.1122 gute, ee 
beider Landesſprachen einzutich. ‚Bobadrna Ta Eee 


Di Senn Jücdwagens Kiefern lo ben. 


maſchinen u. perfekt. Offerten erbitt. Spar⸗ 


ei ſſehr preiswert z. verk. 
Diejelmotorenführg., ind in 5 18h ei Dworcowa 90, Hof, r. ., 


Großer Opern-Ahendi 


Verstärktes Orchester unter Leitung a en ei 
Kapellmeisters Herrn A. Fin 


Abwechslungsreiches programm! 


Täglich um 9 und 11 Uhr Auftreten des erstklassigen 
" Opernsängers (Bariton) - 


f 


err a rt, e th p. Kruszwiea noch 
r Regijtr Eh: 20 befonders ae Ein Nollw — a 17 hli ki 
e Be e 8 pol MR e Herrn Jözef Bachlinski. 
eamter wird ſofortgeſucht 7, lage ö E 10 3 in n 2 Eintritt freil wu 
it Deutichen und pol. han m non. maszyn (, ® 2 2510 En. verkaufen Irädr. Handwagen Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet, 
5 Spradifennin. Bobg.. Dees 2 |B 12575 d. 3. . e en LELLLLLLSZEERFOETETESTTTLTLTLTT 
Könige an bie en, Molkerei⸗ Candivirtstorhter DEE genenwärtigen| Al Lee en e 2 F 


Abſchußperiode 
fan Sygnardw ki h ſucht bei Familienan-| größere Anzahl ers Welegenheltskauft C. B. „Exp ‚echt, 
C 1 


C. Fiebrandti Ska., ſucht einen . |fih im Kochen zu ver 


Sp. 2 O. o Bydgoszoz 4. abzugeben. 8 
Murhhnitor L x 
ehrling . In Die tanten hier für en e irre 1 Bun v. 0 fenden iR 

ich dies be gl we ’ eielle iſenbahner) 
Pac halter en 2JGeſchältsſt. diel. Ztg. evtl. Kb ſchrberer Aue To: mik er, Eing. Off. bitte 4 


Kino Kristal 


eee nine! 


Heute, Freitag, „ letzen 
e 


laufender ſchwerer Ausf., kompl., 
nahme mit uns in u. E. bildete d. G. d. Bl. 


aar 0 ö 
e e ge e . e e e. 
oder ſpäter geſu „ omp ucht rt möbli 7 
wird nur auf 0 Ce ge⸗ Fallen und Oſtromecko. pro Paar 90 Zloty: Wir“ 5 Of, u 4 — er Gunnar Tolnaes 
wiſſenhaft arb. Kraft, . 


= Git. 5. Ei Br 
welche auch redege⸗ Mäüd 18.8. ofhund Armee⸗Mann⸗ Intelligent. allein. 155 der N der Frauenwelt, im We 
Eu 0. 16 Hidden 119 117 . ſchaſtsſättel ſtehender Herr 75 Filmspiel 


Poln. u. 55 Ye junge Seute von ſehr wachf. u. Hab en-| mit Bauchgurt und ſucht per jofort 


6 Jah 2226 28 J. alt, mit Haus- rein, f. 28 21 zu verk. möb!, Zimmer Br Di Li » ! 1 
Dawa 8 atten⸗ Ben. en betten Dftrowsti, Oberauff., 82 ö u 
werfe . 6. „ſucht paſſenden Jagiellonst. KMüheliie et Inn dan Bite , ie le es nse 
Kapuscsto Make, fee in deut⸗ ſtraße) 49, 2 Tr., 5 5 un: Pe 
ul. Fordonska 41. ſſchem Hau . a. eſchäfts 3. 


. a NE 4 
m. Gefl, Offert te Kinderl. . — mit 

Geſuch wird zum 52600 ee 55 m ee Sagte 285. Ser.. ac, Beltwäiche, ucht | 

| 


215 Srl AE ˙ AA ² esta | Boost, Sy m — eb, | IT Bühne 


Räder und Geitelle erren- und Sclaf-|] Rleiderihrant . 60 21 u. U. 12594 a. d. ©. d. 3. u 
te 1 2 2 1 75 HR d E eee T. . 
heiratet u, aus Wagen⸗ chen wir per 15. 


tellt ſofort ein. Ver⸗ bl. 1 851 el mit BR Ur ein. un]. — 1 76 5 
1 4 Spindchen . 8 „ 
1 275 berorz. 2754 55 r |Sobiestiego 9, Hof pt. J. mdbl. Zimmer in der 155 recht: 5 2 8 
Lets, Wagenfabr.,|ei 1 J ˖ Nähe d. Brauerei, Gefl, seite. | Botellemm 0 
Koronowo. az mmer Antieebrenner Offerten an Brauerei 5 gi N 5 
Mob kit] dungen mit Gehalts simmee In ede. Ehaufeifubl f. SB, ee Abf. Wohn, m.lichen- aller Art fremde Felle. chen ll ne li Tin 
k kl anſprüchen an 22750 N Saen 1500 Hab m gebr. in gut, Suftande ben. a.Chep.od.Gchtiler 1 5 7 ein 1 Raug Erbſen ll Suppe m Von Wen ana 6. 
ein G. Habermann, billig zu verkauf. 1ssg: mit Preisangabe 2741 U ALERT odgoszez. Wiſezal, Ghisbein, ur  Zehnerblodin« 
„ pcs. Norge; Ales Wielta I au 20 Kr. Be Sesniewoti, Möbl. Zimmer zu orm We Ibors Ta 13. 12725 — Beet nur am 


Strelow, Uftronie 6. 22727 Gerbe 
Operette 
nur erſte Kräfte ſtellt BE wege, auch auf Teilgahlung n u. 4 . zu kaufen geſucht. Off. v. Lande z vm. Gfl. Off. Selle zum 
Bud 
Unit Inbelstei 1.1 po. Snowrocam, |  Sactomstiege 2 | macht 14 be. | Sa Gere ll. Diioliistie) 9, .. e mim . Flaki. en 20458 


